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— die „Thorner Preſſe“ mit dem 


I plufeirten Fonntagsblatt“ 1 Mat 67 Pf, und 
en Beftellungen darauf gern entgegengenommen. 
| Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 
Anſere Kaiſerin 
| tler eder am 22. Oktober ihren 35. Geburtstag. Mit der 
I m vorigen Jahre war die Taufe der am 13. September 
des „Heborenen Prinzeſſin Viktoria Luiſe, des jüngſten Kindes 
dam alſerpaares, zuſammengefallen. Die Segenswünſche, die 
1 zu dem Thron der Kaiſerin für ihr und der ganzen 
chen Familie Wohl emporſtiegen, haben ſich in dem 
N Nunlgenen Jahr erfüllt. Es war ein Jahr ungetrübten 
1 Gem englückes und ſegensvoller Arbeit an der Seite ihres 
able, in Mitten der ſechs Prinzen und der kleinen Prin⸗ 
an Vorbild und Heile für ihr Volk, das voll Liebe 
gethan 3 dem Weſen und Wirken der hohen Frau zu⸗ 
zur Sa Frühjahr begleitete die Kalſerin den Kaiſer nach Italien 
Dat eier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königspaares. 
offenen wohl das wichtigſte äußere Ereigniß während des ver⸗ 
Enden Lebensjahres für die hohe Frau, welche neben den 
Iet en bei den großen Empfängen und Feſten die mancher⸗ 
leriſchen Anregungen, die der dortige Aufenthalt bot, 
verſtändnißvollem Eifer in ſich aufnahm. Wie fie hier 
Leben Seite des hohen Gemahls durch ihre hinreißende 
ſchen urdigken und Güte dazu beigetragen hatte, das deutſche 
bel wen zu befeſtigen, ſo ſtand ſie ihm auch ſonſt mannigfach 
dale der Manöver flattete fie dem Rheinlande einen 
* San aD und war ſpäter mit dem Kaiſer vereint am Hofe in 
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lebe In der Rheinprovinz hatte fie den Werken der Menſchen⸗ 
N Aud d Barmherzigkeit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
N Ru + und was bie hohe Frau auf dieſem weiten Felde edlen 
I fie enberufe für den ganzen Staat gewirkt hat, anregend, 
hemelnd; helfend, wo ſie konnte, das iſt nur zum Theil all⸗ 
1 geſene bekannt. Unter ihrer Protektion iR der kirchlichen Noth 
Im Dan worden, neue Kirchen wurden eingeweiht, andere find 
Mitten, begriffen. In den großen Frauenvereinen war fie der 
ſelbſt unte werkthätiger Hilfe. Wo es ging, hat ſie nicht nur 
geöffn le Wohlthätigkeit geübt, ſondern auch die Herzen anderer 
duese damit der Geiſt chriſtlicher Liebe in immer weitere 
Tro ringe und den Kranken, den Mühſeligen und Beladenen 
Eeinderung und Verſöhnung werde. 
befipe iſt ein hohes Glück für ein Volk, eine Fürſtin zu 
Hence die mit folder Anmuth und ſolchem Edelſinn ihren 
jet cher⸗ und Frauenberuf erfüllt. Möge das deuiſche Volk 
Kalſerin noch viele Jahre fo glücklich und ſegense voll 
ben! 


9 Politiſche Tagesſchau. f 

dv, Ser neuernannte Kriegsminiſter General Bron ſart 
ing ellendorff, der bereits am Freitag aus Mecklenburg 
lin eintraf, iſt ein Bruder des früheren Kriegeminiſters, 
Das Gedeimnif der Hächer. 
tav Höcker 


Roman von G u 5 
(Nachdruck verboten.) 


A (40. Fortſetzung.) 
gegen uch die Lebensverſicherungsbank hatte mit ihrem Prozeſſe 
währe oer Bauer nichts ausrichten können, da derſelbe, 
Orte l. Otto gänzlich dem Trunke verfiel, an einem dritten 
wurf pte, und auf Münnich kam höchſtene der moraliſche Vor⸗ 
der zer Verführung, während ihm ein Antheil an der von 
Wei erficherungsbank an Bauer gezahlten Summe. in feiner 

achgewieſen werden konnte.... Auch was Lucius über 
wußte, konnte ihnen nicht gefährlich werden; fie hatten ihn 

te Karten blicken laſſen. Er zweifelte aber nicht, daß 
L ende Kurgaſt, welcher Blanka entführt hatte, Münnich 
drohte ſel. Die Uebereinſtimmung der äußeren Perſönlichkeit 
mit er an dem hinkenden Gange zu ſcheitern, da Münnich 
er hass et Gebrechen biefer Art behaftet war, indeſſen konnte 


ust 


f Kreml auf dieſes auffallende Kennzeichen ſtützen mußten, 


. wirt n. Wenn die Perſönlichkeit des hinkenden Kurgaſtes 
auch bi lich auf Münnich zurückführen ließ, fo hatte er ſicher 
| u 178 als der treue Bundesgenoſſe des Advokaten gehandelt, 
wie jenen Wiſſenſchaft um Blankas gewaltſame Entführung, ſo⸗ 
om, genaue Kenntniß der verbrecheriſchen Abficht Frau 
ſpruch ns ſtand außer Frage, wenn auch noch mancher Wider⸗ 

zu löſen blieb. : 
alg — Konfrontlerung Münnichs mit Blanka mußte ſofort 
engen nfachfte Mittel, jeden Zweifel zu ibſer, in die Augen 
1 Münnich aber Blanka befand ſich im Irrenhauſe; daran, daß 


Ausübung ſeiner Herrſcherpflichten treulich zur Seite. 


Ooranelelbe fingirt haben, um etwaige Nachforſchungen, die ſich 


Birk ſich ihr freiwillig ſtellen würde, war, wenn er ſich 0 
einer ſchuldig wußte, ſelbſtverſtändlich nicht zu denken und zu lichkeit auf ſich nahm, die Zuſammenkunft ohne Zeugen zu ge⸗ 
ein Re 1 oftung hatte, auf den bloßen Verdacht hin, niemand ſtatten. 


Für alle Fälle beſchloß Lucius, unverzüglich nach der Reſt⸗ 
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welcher als kommandirender General des 1. Armeekorps an den 

Folgen eines Sturzes verftarb, war zuletzt kommandirender Ge⸗ 
neral des 10. Armeekorps und nahm als folder feinen Abſchied. 

Er trat 1851 in die Armee ein, war in den Feldzügen der 

Jahre 1864, 1866 und 1870/71 in wichtigen Stellungen thätig, 
Hund wurde 1888 Generalmajor, 1889 Generallieutenant. Ehe 
er als Nachfolger des jetzigen Reichskanzlers kommandirender 
General des 10. Korps wurde, hatte er in gleicher Eigenſchaft 
das 3. Korps befehligt. — Ueber ihn bemerkt die „Köln. Ztg.“: 
„General von Bronſart iſt allerdings auf dieſem Verwaltungs⸗ 
gebiet Neuling; er hat in jüngeren Jahren nie ein Kommando 
zum Kriegsminiſterium gehabt. Aber ihm geht der Ruf voraus, 
daß er ſtets ſich als einer unſerer tüchtigſten, ſachkundigſten und 
fleißigſten Offiziere und Generale bewieſen, daß er einen reichen 
Schatz von Erfahrungen im Kriege wie im Frieden erworben 
hat, daß er vor allem ſich jederzeit durch vornehme Geſinnung, 
ſachliches Urtheil und feinen Takt ausgezeichnet hat. Er wurde 
in erſter Linte vom alten Kaiſer mit der ſchwierigen Aufgabe 
betraut, im Jahre 1882 den großen Mandvern des 14. und 15. 
franzöſiſchen Armeekorps im ſüdöſtlichen Frankreich beizuwohnen, 
und er erfüllte dieſe Aufgabe damals in der glänzendſten Welſe. 
Von unſern kriegserprobten preußiſchen Generalen in aktiven 

Stellungen iſt er jetzt der fiebentältefte: vor ihm ſtehen nur noch 

der Feldmarſchall Graf Blumenthal, die Generaloberſten von 
Pape und Freiherr von Los, die Generale Graf Walderſee, 
Graf Caprivi und von Schlichting. Erſt in zwei Monaten wird 

er ſein 60. Lebensjahr vollenden. Wir zweifeln nicht, daß man 

im ganzen Heere ſeine Ernennung zum Kriegsminiſter als eine 
überaus glückliche Wahl anerkennen und freudig begrüßen wird. 
Aber auch der deutſche Reichstag wird dei dem vorzüglichen An⸗ 
denken, das er ſeinem älteren Bruder bewahrt hat, ficherlich 


gern geneigt ſein, dem neuen Miniſter nach Kräften entgegen⸗ 
zukommen, ſobald er wahrnimmt, daß er ſich in der Heeres⸗ 
verwaltung nicht gegen berechtigte, die Volksthümlichkeit des 
Heeres nur erhöhende und feine Schlagfertigkeit nicht hemmende 
Wünſche der öffentlichen Meinung ſtarrfinnig ablehnend verhal⸗ 

ten wird. Der jetzige Reichstag hat in treuer Vaterlandeliebe 
nach ſchweren Kämpfen weitgehendſte Wünſche der Heeresverwal⸗ 
tung unter Bewilligung außerordentlicher Geldmittel erfüllt. 
Sache des neuen Kriegsminiſters wird es ſein, mit aller Strenge 
darauf Bedacht zu nehmen, daß der Rahmen dieſer Bewilligun⸗ 
gen thunlichſt nicht überſchritten wird, ſondern daß innerhalb 
deſſelben eine ſolche vorzügliche Ausbildung des Heeres erzielt 
wird, daß daſſelbe in allen Gefahren und Kriegen ſich als ſieges⸗ 
ſicher dewähren kann. 

In Oppeln hat am 16. d. Mis. der dort tagende ſechste 
Innungs =» Verbandstag für den Regterungsbezirk 
Oppeln folgende Reſolution angenommen: „Der heute in 
Oppeln tagende ſechsſte Innungsverbandstag für den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, auf welchem 92 Innungen mit 4947 Mitgliedern 
vertreten find, erkennt in der vom Minifter für Handel und 
[Gewerbe in Ausficht genommenen Organtſation des Handwerks 
nicht entfernt das Mittel, den Handwerkerſtand zu erhalten, ihn 
vor der Nuffaugung durch Kapital und Pfuſcherthum zu ſchlltzen 
und deſſen wirthſchaftliches Gedeihen zu fördern. Er erblickt in 
diefer Zwangsorgantſation ohne obligatoriſchen Befähigungsnach⸗ 
wels nur eine nutzloſe Bedrückung, durch welche eine deſſere 
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denz zu reiſen und Münnich dort aufzuſuchen, ehe er biejelbe 
vielleicht wieder verließ. Julian dagegen trieb es mit dem Be⸗ 
laſtungsmaterial, welches er gegen den „unbeſcholtenen Ruf“ 
des Advokaten geſammelt hatte, zur Heimreiſe, auch wollte er 
auf ſeinem Wege dahin die Irrenanſtalt beſuchen, welcher Blanka 
zur Beobachtung übergeben war und dieſer den matten 
Schimmer von Hoffnung bringen, an den er ſelbſt ſich an⸗ 
klammerte. 

So verließ Julian ſchon am Tage feiner Ankunft wieder 
die friedliche Villa und den guten Engel, der darin waltete, 
und nahm den guten Bruder mit fich zur gemeinſchaftlichen Fahrt 
auf Dampfboot und Eiſenbahn, dis ihre Wege fich trennten. 
Als er wieder allein war, überkam ihn ein Gefühl der Verein⸗ 
ſamung, wie noch nie in ſeinem ganzem Leben. Er hatte das 
Glück ſeines Bruders an der Seite eines edlen und geliebten 
Weibes geſehen, ein Glück, von dem Lucius ſchied, um bald 
wieder dahin zurückzukehren. Wohin aber ging Julian und was 
wartete ſeiner? Freilich ging er zu ihr, von der er ſich nun 
geliebt wußte und welcher anzugehören ihn kein Eid mehr hin⸗ 
derte. Aber über den Geliebten breitete das Geſetz ſeine 
ehernen Fänge aus und wenn es auch ſchonend die unbewußte 
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That verzieh, ſo mußte doch Blankas zartes Leben unter 
der Wucht der Schuld erliegen, die blutig auf ihr Haupt ge⸗ 
häuft war. 8 
Julian erreichte den traurigen Ort, der ſein Theuerſtes barg, 

wohin die meiften, die dort ein Theures zu ſuchen haben, mit 
Gefühlen pilgern, wie nach dem Kirchhof. Er erwirkte ſich die 
Erlaubniß einer Zuſammenkunft mit Blanka und verdankte es 
nur Seinen aus früherer Zeit ſtammenden freundſchaftlichen 
Beziehungen zu dem Borftand, daß dieſer die Verantwort⸗ 


Blankas Verſtand unterſchied ih in den Augen ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Umgebung kaum von dem der übrigen Inſaſſen der 


Regelung des Lehrlingsweſens ebenſowenig zu verzeichnen iſt, 


wie eine erſprießliche Organtſatſon des Handwerks, deren Haupt⸗ 
zweck in der Erhaltung und dem Schutze des Handwerks beſtehen 
muß. Er erkennt als das einzige Mittel, den Handwerkerſtand 
zu erhalten, die Einführung des obligatoriſchen Befähigungsnach⸗ 
weiſes und der Zwangsinnung und hält nach wie vor an dieſer 
Forderung feſt. Er beauftragt den Vorſtand, Gegenvorſchläge in 
dem Sinne auszuarbeiten, daß 1) die Innungen mit Beitritts⸗ 
zwang die Träger der künftigen Handwerker⸗Organiſation werden 
und der obligatoriſche Befähigungsnachwels als Vorbedingung 
für den ſelbſtſtändigen Betrieb des Handwerks geſetzlich eingeführt 
werde; 2) nur den Innungen unter Aufſicht zu begründender 
Handwerkerkammern das Recht zuſteht, Lehrlinge auszubilden; 
3) nur den Innungen das Recht zuſteht, die Mitglieder der 
Handwerkerkammer zu wählen; 4) für alle jene Gewerbetreibende, 
welchs in einer Innung nicht Aufnahme finden können, Fach⸗ 
genoſſenſchaften errichtet werden, denen die betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden Kraft des Geſetzes anzugehören haben; 5) die Aufſicht 
der Behörden über die Innungen, Fachgenoſſenſchaften und Hand⸗ 
werkerkammern in ihrem Umfange genau feſtgeſtellt, diskretionäre 
Beſugniſſe und Willkür vermieden und der zu erwartenden Hand⸗ 
werkerorganiſation innerhalb des Rahmens ihrer Aufgaben und 
Befugniſſe eine freie Entwickelung gewährleiſtet wird. 

In der „Freiſinnigen Zeitung“ Nr. 144 war 
das „Berliner Tageblatt“ als Geſchäftsblatt bezeichnet 
worden. „Das Annoncengeſchäft des Herrn Rudolf Moſſe — jo 
hieß es dort — und was drum und dran hängt, iſt gewiß nicht 
gleichbedeutend mit dem Berliner Bürgerthum“. Ueber dieſe 
Worte war natürlich das Moſſe'ſche „Geſchäft“ ſehr entrüſtet, 
rühmt es doch an jedem Vierteljahr in tauſenden von Annoncen 
den großen „Einfluß“ und die ungeheure politiſche „Bedeutung“ 
des „Berliner Tageblattes“. Das Eugen Richter'ſche Blatt aber 
hat ſich durch die Moſſe'ſche Entrüſtung nicht ſtören laſſen; in 
feiner Nr. 145 if nämlich zu leſen: „Das „Berl. Tageblatt“ 
meint, wenn es ein reines Geſchäftsorgan ſei, fo könne es doch 
keinen politiſchen Einfluß ausüben und keine Schuld tragen „an 
der vorausſichtlichen Wahlnlederlage der Freifinnigen Volkspartei“. 
Eine Zeitung kann ein Geſchäftsorgan ſein und deshalb doch 
einen gewiſſen politiſchen Einfluß ausüben. Denn nicht jeder 
Zeitungsleſer iſt in jedem Augenblick zu überſehen imſtande, 
wie weit die darin hervortretende Politik durch Geſchäfteintereſſen 
diktirt iſt. Eben deshalb muß von Zeit zu Zeit in der Oeffent⸗ 
lichkeit beſonders darauf aufmerkſam gemacht werden, wenn ein 
ſolches Geſchäftsorgan ſich allzudreiſt als politiſches Organ ge: 
berdet.“ — Hätte die „Freifinnige Zeitung“ ſtatt „Geſchäfts⸗ 
organ“ und „Geſchäftsintereſſen“, ſo wie es ihr offenbar vor⸗ 
ſchwebte, geſetzt: Judenorgan und Judenintereſſen, ſo wäre die 
Charakkeriſtit noch treffender ausgefallen. 

Die öſterreichiſche Regterung läßt hinſichtlich des Wahl⸗ 
reformgeſetzes mit ſich handeln und erklärt ſich bereit, auf 
etwaige Amandements einzugehen. Dagegen beſteht ſie auf die 
Annahme der böhmiſchen Ausnahmegeſetze, ſonſt 
droht ſie mit Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. 

Der deuiſche Botſchafter hat der Wittwe Mae Mahons 
ein Beileidstelegramm ſeitens des deutſchen Kaiſers übermittelt. 
Der Pariſer „Matin“ erklärt dies kaiſerliche Telegramm für 
eine der Kundgebungen, welche gleichzeitig den Kundgeber und 


Anſtalt, ſo tiefgehend war die Erſchütterung ihres Gemüths über 
die That, welche ſo verhängnißvoll auf ſie, als die Schuldige, 
hindeutete, daß ſie ſelbſt daran glaubte. Als ſie den Profeſſor 
vor ſich ſah, flog über ihr bisher ſo bleiches Antlitz ein dunkles 
Roth; ſie hielt ihn, als er ſich ihr nahen und ſanft ihre Hand 
ergreifen wollte, mit einer abwehrenden Bewegung des Armes 
fern, bedeckte mit der andern Hand ihr abgewandtes Gefiht und 
weinte. 

Alle ſeine Betheuerungen, daß er an ihre Unſchuld glaube, 
wie an die Gerechtigkeit Gottes — alle ſchwachen Hoffnungen, 
die er an die Ergebniſſe ſeiner Reiſe knüpfte, waren fruchtlos 
bei Blanka. Sie ſchüttelte dazu nur troſtlos das Haupt mit dem 
ſchönen ſchwarzen Haar, das von der müden Hand nur nachläſſig 
geordnet war. 

„Ich, die ich ſo leicht vom Schwindel befallen werde,“ 
fagte fie, „ich bin in jenem Traumzuſtande auf Dächern ge⸗ 
wandelt, daß mir jetzt ſchwarz vor Augen wird, wenn ich nur 
daran denke. Warum ſoll ich in dieſem Traum nicht auch eine 
grauenhafte That vetübt haben, zu welcher ich im Wachen eben⸗ 
ſo unfähig bin, wie zu jenen ſchwindelnden Wanderungen? 
Alles, alles weiſt darauf hin, daß ich das Verbrechen wirklich 
beging — 

5 „ach! ſchon einmal, als ich am Ausgang meiner Kinder⸗ 


jahre ſtand, quälte mich eines Nachts ein ſchrecklicher Traum. 
Ich hatte jemand ermordet und den Leichnam verborgen. Ich 


wußte nicht, wen und warum, aber ich hatte die That begangen. 
In dieſem Traume beſchäftigte mich nichts, als die Angſt vor 
Entdeckung. Ich nahm mich zuſammen, um vor den Menſchen 
mein böſes Gewiſſen zu verbergen, und doch fühlte ich, daß ſie 
es mir anſahen. Dann ſuchten ſie nach dem Leichnam und 
näher, immer näher kamen ſie dem Orte, wo ich ihn verborgen 
hatte. Ich ergriff die Flucht — und hinter mir her ſchrie es 
laut: Mord! Mord! Ueber Wieſen floh ich dahin, Kornfelder 
im vollen Schmuck der Aehren trat ich unter meinen Füßen 


* 
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den berühmten Toten, den Gegenſtand derſelben ehren, und 
meint, es ſei nicht zweifelhaft, daß die Handlungsweiſe Kaiſer 
Wilhelms inmitten der gegenwärtigen Zuſtände das Gefühl der 
Beruhigung und allgemeinen Anſchauung beſtätigen werde, 
welche ſowohl in den Wünſchen des Zaren wie der franzöfiſchen 
Nation liege. 

In Paris fand vorgeſtern Abend im Hotel de Ville ein 
Diner von 564 Gedecken ſtatt. Carnot toaſtete auf den ruſſiſchen 
Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerliche Familie. Der ruſſiſche 
Botſchafter von Mohrenheim, trank auf das Wohl Carnot's, der 
Präsident der Munizipalität trank auf das Wohl Rußlands, der 
Freundes des franzöfiſchen Vaterlandes, welchen Toaſt Admiral 
Avelann mit einem Toaſt auf die Stadt Paris beantwortete. 
Die Umgebung des Hotel de Ville war glänzend geſchmückt und 
erleuchtet. Die ruſſiſchen Offiziere und Präfident Carnot wurden 
bei der Auffahrt von der Volksmenge jubelnd begrüßt, ein Chor 
von Sängern ſang die ruſſiſche Nationalhymne. — Nach dem 
Diner im Hotel de Ville nahmen um 10 Uhr abends Präfident 
Carnot, Admiral Avelann und die ruſſiſchen Offiziere auf einer 
dem Hotel de Ville gegenüber errichteten Loggia Platz, von der 
dicht gedrängten Volksmenge jubelnd begrüßt. Alsbald begann 
der Zapfenſtreich der Militärkapellen. Der Fackelzug, die ben⸗ 
galiſchen Feuer und die ſonſtige reiche Illumination boten einen 
prächtigen Anblick dar. Darauf begaben ſich Präfident Carnot 
und Admiral Avelann nach dem Hotel de Ville, wo ſie dem 
Konzerte beiwohnten. 

Reuters Bureau meldet aus Kapſtadt: Eine offizielle 
Depeſche der Chartered Company von Fort Viktoria berichtet, 
daß die Streitkräfte der Company einen lebhaften Zuſammenſtoß 
mit den Matabeles hatten. Die Kolonne von Fort Viktoria 
ſchlug den Feind am 16. Oktober auf Mont Indiana zurück, 
während gleichzeitig die Kolonne von Fort Salisbury den Feind 
unweit derſelben Gegend ſchlug. Beide Kolonnen rückten jetzt 
vereint auf Buluwayo, die- Refidenz Lobengulas, vor. Auch die 
Kolonne von Fort Charter nahm an dem Kampfe thätigen An⸗ 
theil. Der Verluſt der Matabele wird auf etwa 100 Todte ge⸗ 
ſchätzt. Auf Seiten der Kompagnietruppen erlitt der Kapitän 


Campbell eine Verwundung am Bein, welches amputirt werden 
mußte. 

Wie der New⸗Yorker Korreſpondent der „Daily News“ von 

gut unterrichteter Seite erfährt, iſt der Präſident Cleveland, 

falls der Senat nicht die Abſchaffung der Sherman-Akte 


—. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag den Geheimen Kommerzienrath Krupp aus Eſſen. — 
Soweit bekannt, werden der Katſer und die Kaiſerin Sonnabend 
früh von Potsdam nach Berlin kommen, um der feierlichen Ein⸗ 
weihung der Immanuelkirche beizuwohnen. 

— Zu dem 50 jährigen Militärdienſtjubiläum des Königs 
von Sachſen werden dem „Dresd. Journ.“ zufolge als Gäſte 
erwartet: Der Kaiſer, der Großherzog von Sachſen, der Erz⸗ 
herzog Albrecht von Oeſterreich, der Prinz Leopold von Bayern, 
der Herzog Karl Theodor in Bayern, der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, der Herzog von Anhalt, der Erbgroßherzog von 
Sachſen, der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Fürſt 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der Fürſt Reuß j. L., der 
Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg. — Wie der „Kreuzztg.“ 
aus Dresden gemeldet wird, wird der Kaiſer unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft im Schloſſe an der Spitze ſämmtlicher komman⸗ 
direnden Generale des deutſchen Heeres in feierlicher Anſprache 
den König Albert beglückwünſchen. Hierauf folgt die Feſttafel. 
Auch Prinz Heinrich wird erwartet. 

— Wie gemeldet wird, hat der Kaiſer den König von 
Rumänien durch ein Handſchreiben zu der glücklichen Geburt des 
Stammhalters beglückwünſcht. Ebenſo hat er dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin gratulirt. 

— Wie die „Weſer⸗Ztg.“ hört, hat der Kaiſer in Bremen 
dem Bürgerſchaftspräſidenten Heinrich Clauſſen eine Radirung 
nach dem Katierporträt von Lenbach mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift überreichen laſſen. 

— Für die neuerrichteten Halbbataillone werden neue 
Fahnen im Kriegsminiſterium zu Berlin angefertigt. Dieſelben 
ſollen in feierlicher Weiſe durch den Kaiſer im Stadtſchloß zu 
Potsdam den Truppen Übergeben werden, der Nagelung werden 
auch die Kalſerin und der Kronprinz beiwohnen. 

— Der Kaiſer hat dem blsherigen Kriegsminiſter General 
der Infanterie z. D. von Kaltenborn⸗Stachau, à la suite des 
nieder, durch Waldesdunkel eilte ich mit fliegendem Atem. Immer 
hinter mir her riefen die Stimmen und während meine Kräfte 
ſchwanden und das Blut in meinen Adern zu ſchwerem Blei zu 
gerinnen ſchien, kamen die Stimmen näher und näher, bis ich, 
unfähig, weiterzukommen, mich in ein dichtes Gebüſch verkroch. 
Noch ſah ich niemand, aber ich hörte, wie die Stimmen mich 
von allen Seiten umringten, bis das Gebüſch, welches mich 
verbarg, wie von unſichtbaren Armen getheilt wurde und 
eine Fauſt, wie von Eiſen, ſich unerbittlich nach mir aus⸗ 
ſtreckte. 

„In dieſem Augenblick, wo alles verloren war, wachte ich 
auf. Von meinen Verfolgern fühlte ich mich befreit, aber ich 
wußte in der mich umgebenden Finſterniß noch nicht, daß ich 
geträumt hatte und glaubte noch immer an den begangenen 
Mord. Jetzt aber folterte mich weder die Furcht vor Entdeckung 
noch vor Strafe, — jetzt fühlte ich namenloſe Reue über das 
begangene Verbrechen. Ich hätte mich ſelbſt zerfleiſchen mögen, 
daß ich nicht im ſtande war, mich um die einzige Stunde zu 
verjüngen, in det ich den Mord vollbracht. Wenn ich mich um 
dieſe Stunde zurückverſetzte, ſo erſchien mir meine Schuldloſigkeit 
vor der furchtbaren That als das höchſte Glück, welches zu faſſen 
der Menſch fähig iſt, ich beneide den Hilfeſuchenden am Bett⸗ 
lerſtabe, den Kranken am lebenslangen Siechbette um den ſüßen 
Troſt ſeines reinen Gewiſſens, Thränen, die an offenen Gräbern 
floſſen, dünkten mir Freudenthränen gegen die Thränen der 


Reue, die in melnem Auge brannten, denn ich durfte nicht hin⸗ 


aufſchauen zu dem, der Thränen trocknet. 
„Ich hatte das Gräßliche vollendet, wozu der Trieb zum 


Böſen den Menſchen hinreißen kann. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone verliehen. Vom Großherzog von Baden erhielt General 
von Kaltenborn das Großkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom 
Zähringer Löwen. 

— Auch der „Köln. Ztg.“ wird aus Weimar gemeldet, 
aus einem nach Gräfenroda gerichteten Schreiben Dr. Chryſan⸗ 
ders gehe hervor, daß Fürſt Bismarck demnächſt von Frjedrichs⸗ 
ruh nach Varzin überſiedeln werde. 

— Wie aus Newyork gemeldet wird, tritt Dr. Karl 
Peters am 25. d. Mts. die Rückreiſe nach Europa auf dem 
Dampfer „Berlin“ an und begiebt ſich von Southampton direkt 
nach Antwerpen. 

| — Wie aus Bremen gemeldet wird, hat ſich das Befinden 
des Prof. v. Helmholtz derartig gebeſſert, daß ſeine Abreiſe nach 
Berlin auf Sonnabend feſtgeſetzt werden konnte. 

— Wie der „Nationalzeitung“ mitgetheilt wird, hat Geh. 
Rath Prof. Robert Koch trotz der anfänglichen Mißerfolge ſeines 
Schwindſuchtsmittels unausgeſetzt weiter daran gearbeitet und 
wird in dieſen Tagen ein neues Werk über ſein „Tuberkulin“ 
herausgeben. 

— In der Bundesrathsſitzung am Donnerſtag wurde über 
ein Geſuch, betr. die Verſetzung einer Stadt in eine höhere 
Servisklaſſe, Beſchluß gefaßt. Außerdem wurden Eingaben vor⸗ 
gelegt. — Dem Bundesrath liegt, wie die „N. A. Z.“ hört, 
ein Antrag des Staatsſekretärs der Juſtiz vor, dahingehend, den 
jetzigen Perſonalbeſtand der bürgerlichen Geſetzbuchskommiſſion 
von 23 Mitgliedern nicht zu vergrößern, weil jedes Hinzutreten 
eines neuen Mitgliedes, das ſich erſt über die bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Arbeiten orientiren müßte, den Fortgang der Be⸗ 
rathungen ſtören würde. Außerdem wird beantragt, für den 
bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden der Kommiſſion, nach⸗ 
dem derſelbe durch den Reichskanzler zum wirklichen Vorfitzenden 
beſtellt worden ſein wird, keinen Erſatzmann zu beſtellen, da dies 
entbehrlich iſt. Drittens geht der Antrag dahin, dem Staats⸗ 
ſekretär der Juſtiz das Recht einzuräumen, in der Kommiſſion 
den Vorſitz zu übernehmen, ſobald er es für angezeigt hält. 

— Die brandenburgiſche Provinzialfynode hat mit großer 
Majorität den Antrag Plath angenommen, bei einer Reviſion 
des kirchlichen Zuchtgeſetzes beſonders darauf Bedacht zu nehmen, 
durch welche Maßnahmen der Ueberhandnahme chriſtlich jüdiſcher 
Miſchehen wirkſamer als bisher Einhalt geboten werden könne. 

— Nach einer Mittheilung der „A. M.⸗C.“ beſchäftigt man 
ſich in militäriſchen Kreiſen mit der Frage eines verſtärkten 
Schutzes der Oſtſeeküſten; es hätten bereits Erhebungen ſtattge⸗ 
funden, inwieweit Wismar zu einer Flottenſtation und Danzig 
zu einem Haupt⸗Kriegshafen geeignet ſeien. Die Nachricht ſoll 
jeder Begründung entbehren. 

— Die „B. P. N.“ bezeichnen die Meldung der „Allg. 
Mil. Korr.“ von der angeblich geplanten Errichtung neuer 
Kriegshafenanlagen in Danzig und Wismar „auf Grund zuver⸗ 
läffiger Informationen“ als unbegründet. Weder werde in dem 

Rahmen des nächſtjährigen Marineetats, noch auch in Geſtalt 
einer beſonderen Vorlage irgend eine Kreditforderung in dieſer 
Richtung erſcheinen. 

— In Lichterfelde hat ſich Donnerſtag der à la suite des 
Kadettenkorps ſtehende, unverheirathete Hauptmann Lodemann, 
der als Lehrer an die Kadettenanſtalt kommandirt war, er⸗ 
ſchoſſen. Ein Herzleiden, das ſich in letzterer Zeit ſehr ver⸗ 
ſchlimmerte und ihn an der Ausübung ſeines Lehramtes hinderte, 
wird als Veranlaſſung der That angegeben. 0 

— Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer 
im Königreich Sachſen wurden gewählt: 17 Konſervative (drei 
Mandate verloren), 6 Nationalliberale (drei Mandate gewonnen), 

2 Fortſchrittler (drei Mandate verloren), 2 Deutſch⸗Soziale, 
5 Sozialdemokraten (drei Mandate gewonnen. Ueber die in 
Baden ftattgefundenen Landtagswahlen liegen noch keine ab: 
ſchließenden Meldungen vor. 

— Ein intereſſanter Zwiſchenfall ereignete ſich in der 
geſtrigen fortſchrittlichen Wählerverſammlung des 2. Berliner 
Wahlkreiſes. Es handelte ſich um die Aufſtellung eines Kandi⸗ 
daten für den bisherigen Vertreter Alexander Meyer. Als ſolcher 
war in erſter Linle Rektor Patzke in Ausficht genommen; bevor 
es aber zur Abſtimmung kam, theilte ein Vorſtandsmltglied mit, 
der Wahlkreis Eugen Richters in Hagen ſei durch die Haltung 
des Centrums gefährdet und ein anderer Wahlkreis für denſelben 
nicht in Ausſicht genommen. Dieſe Mittheilung rief große Auf⸗ 
regung hervor. Die Beſchlußfaſſung wurde ausgeſetzt und eine 
neue Verſammlung für Sonntag berufen, zu der Eugen Richter 
eingeladen werden ſoll, dem man unter allen Umſtänden ein 
Mandat ſichern will. Die „Freifinnige Zeitung“ bemerkt zu 
dieſem Vorgange: Ueber die Haltung der Centrumspartei in 
Hagen, welche bei der Dreiklaſſenwahl daſelbſt weniger in Be⸗ 
tracht kommt, hat bis jetzt überhaupt nichts verlautet. Ob in 
Hagen die Wahl Richters und Schmidts abſolut ficher iſt, kann 
daſelbſt erſt am Abend des Urwahltages feſtgeſtellt werden. Im 
Jahre 1879 unterlag bekanntlich Richter in Hagen und vertrat 
darauf 1879 —82 den 4. Berliner Landtags wahlkreis. 

— Der Bremiſche Senat hat eine vierwöchentliche Quaran⸗ 
täne für Rindvieh angeordnet, welches aus Afrika in das Bre⸗ 
miſche Staatsgebiet eingeführt wird. 

— Im deutſchen Zollgebiet waren im September d. J. 
311 Zuckerfabriken im Gange (gegen 284 im September v. J), 
die 7411755 Doppelzentner Rüben verarbeiteten (gegen 
5 723 417 im September v. J.). Die Zuckerproduktion einſchl. 
der der Raffinerlen und Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten betrug 
773 881 Doppelzentner Roh⸗, 201 541 Doppelzentner raffinirte 
und Konſumzucker und 137 338 Doppelzentner Zuckerabläufe. 


Ausland. 
Paris, 20. Oktober. Aus Hyeéres wird gemeldet, daß 
geſtern dort angekommene 500 ruſſiſche Seeleute von der ver⸗ 
ſammelten Volksmenge enthuſfiaſtiſch begrüßt und von einigen 
Bürgern beſonders bewillkommnet wurden. Unter den Akklama⸗ 
tionen der verſammelten Menge wurden die Seeleute feſtlich 
bewirthet. Der Bürgermeifter hielt eine Rede, in welcher er 
bemerkte, er wünſche, daß die Gefühle der Freundſchaft, welche 
| die Ruſſen und die Franzoſen augenblicklich empfinden, ewig 

dauern möchten. Nach dieſer Rede wurde der Bürgermeiſter 
von den ruſſiſchen Gäſten im Triumph durch das Lokal getragen. 
| Waſhington, 19. Oktober. Der Sekretär des Staats: 
ſchatzes Carlisle hat erklärt, falls die gegenwärtigen Verhältniſſe 
“ andauerten, ſcheine es wahrſcheinlich, daß ſich am Schluß des 


falls der Patron darauf nicht verzichtet. 


N 


Jahres ein Defizit von ungefähr 50 Millionen Dollars 
werde. 


* 
* 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 20. Oktober. (Keine Cholera). Bei dem cho 
Soldaten iſt eine andere Krankheit feſtgeſtellt. ie bebt, 
Damerau (Kr. Culm), 20. Oktober. (Poſtverbindungen). Die 55. 
ſtehende Eröffnung der neuen Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee hat für un in 
Ort weſentliche Aenderungen unſerer bisherigen Poſtverbindungen 
Gefolge. So wird dem Vernehmen nach die gegenwärtig beit die 
direkte Verbindung mit Culm über Unislaw durch Kariolpoſt, ſom geh 
Botenpoſt zwiſchen hier und Oſtrometzko mit Eröffnung der neuen” 
aufgehoben werden. del 
): Krojanke, 20. Oktober. (Einen recht lohnenden Verdienſt) Em 
die Armen unſerer Stadt jetzt in unſeren Eichenwäldern. Die KM 
förfterei zu Flatow zahlt für Eicheln, deren es in dieſem Jahre m 1 
Menge giebt, 2 Mk. pro Scheffel. Geſtern wurden von den Sam j 
ca. 100 Scheffel abgeliefert. me 
Konitz, 19. Oktober. (Verurtheilt). Vor der hieſigen Straftami, 
hatte ſich der Fleiſcher Steinhardt aus Krojanke wegen Vergehens 9 0 
das Nahrungsmittelgeſetz zu verantworten. Er hatte ſich bei dei im 
kauf von Fleiſch einer an Abzehrung leidenden Kuh, die er für Sa 
ganz geringen Preis gekauft und welches nach dem Gutachten der Tu 
verſtändigen als ein der Geſundheit nachtheiliges Nahrungsmittel u 
trachten war, betheiligt. Er wurde deshalb zu einem Monat Gefaͤngh! 
und 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. del 
Danzig, 20. Oktober. (Antwort des Kaiſers). Auf die von d, 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode am 3. d. M. an den Kaiſer gel, 
Adreſſe iſt dem Vorſtande der Synode folgende Antwort zugegang“ 
„VBotsdam, den 11. Oktober 1880, 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beau tal 
geruht, der dritten weſtpreußiſchen Provinzialſynode für den allerhe a 
ihnen in der Adreſſe vom 3. d. M. geipendeten Gruß ſowie den Dart 
verbundenen treuen Segenswünſchen allerhöchſtihren herzlihen "my 
zu ſagen. Es gereicht mir zur Freude, mich dieſes allerhöchſten? 
fehls hiermit zu entledigen. 11 
Der Geheime Kabinetsrath Wirkliche Geheime Rath gucanud) 1 
Elbing, 19. Oktober. (Verſammlung der Innungsvorſtände). „ 
einer geſtern Abend hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung der Inne 
vorſteher, an welcher ſich auch Vertreter des Magiſtrats betheilihl, 
ſprachen ſich ſämmtliche Innungsvorſtände gegen die in Ausſie n 
nommene Einrichtung von Fachgenoſſenſchaften und Handwerkerkammi, 
aus und hielten eine weitere Ausdehnung des Innungsweſens und 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für wünſchenswerth. und 
Elbing, 19. Oktober. (Eine eigenthümliche Krankheitserſcheinng 
zeigte ſich dei einem 4½ del alten Kinde des Sattlers R. Das 
war vollſtändig munter, fiel aber plötzlich um und wurde ohni 
Als es wieder zu ſich kam, hatte es die Sprache und zum großen 
auch das Gehör verloren. an 
Argenau, 19. Oktober. (Petition. Maſſendiebſtähle. Berufung). ri N 
landwirthſchaftlichen Verein für Argenau und Wonorze wurde e * 
Petition an den Herrn Reichskanzler um „Ermäßigung der Frachee 0 
für künſtlichen Dünger nach dem Oſten“ von allen Anweſenden un, 
ſchrieben. — Die alljährlich in Argenau und Umgegend um dieſe⸗ 
vorkommenden Geflügel» und ſonſtigen Diebſtähle treten in dieſem 
in folder Anzahl auf, daß man auf das Vorhandenſein einer 
organiſirten Bande ſchließen muß. Die forgfältigften Nachforſch 
haben dis jetzt keinen Erfolg gehabt. In kurzer Zeit wurden dem 


leraverdachtih 


Bahl 


meiſter J. ſechs fette Gänſe, dem Bahnwärter B. zwei Hühner, „ 


zwei fette Gänſe und dem Kaufmann P. zwölf fette Enten geſtoh ) 
Der Mühlenbeſitzer Sch., dem die Diebe in der legten Nacht einen Bel. 
machten, verſcheuchte ſie von dem bereits erbrochenen Stalle durch ein! 
Revolverſchüſſe. Dem Altſitzer M. in Wymislowo holten fie 10 Hühn 7 
und ein fettes Schwein aus dem Stalle. Letzteres ſchlachteten ſie Gal 
hinter der Scheune und ließen nur die Eingeweide zurück. Dem Gen. 
wirth A. in Liſchkowo ſtahlen fie drei Schweine und zwei Sack Men 
— Zur Entlaſtung unſeres Geiſtlichen, des Herrn Paſtors M. in Kleu. 
Morin, der biszer die beiden Gemeinden Argenau und Kleine her | 
allein verwaltet hat, ift der Herr Predigtamtskandidat F. nach hier 
rufen worden. * 
Poſen, 19. Oktober. (Kirchliche Verordnung). Der Erzbiſchof , 
Stablewski hat im „Kirchlichen Amtlichen Anzeiger“ eine Verordnungen a 
laſſen, nach welcher in Beſtätigung der bisherigen Praxis in den & HE, 
diözeſen Gneſen und Poſen die Kirchenvorſtände und Gemeindenerttelli 
gen in ihren Berathungen und Korreſpondenzen mit den Gemell 
mitgliedern und der vorgeſetzten geiſtlichen Behörde ſich der vet . 
Sprache dort zu bedienen haben, wo es bisher üblich war, oder wo . 
der Kirchenvorſtand und die Gemeindevertretung beſchließen. In 110 
Korreſpondenzen mit allen Behörden iſt die Amtsſprache ausſchließ 0 
die deutſche; die Korreſpondenz mit dem Kirchenpatron muß da, wo 4 
Patron deutſcher Nationalität ift, in deutſcher Sprache geführt werd“ 


Stations vorſteher Gr. zehn Hühner und ein Hahn, dem n 4 


Sokalnadiriditen. 3 
Thorn, 21. Oktober 1809 
— (Konſervativer Verein). Die Mitglieder des Vereins dd a 
innern wir an dieſer Stelle nochmals an die heute Abend 8 Uhr W 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindende Generalbe!! 
ſammlung, in welcher die Landtagswahl erörtert und über die Kandidaten 
frage Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der morgen Nachmittag in Culmſee 
ſtattfindenden großen Urwählerverſammlung wird dieſer Beſchluß unter, 
breitet werden. | 
— (Berfonalveränderungen im Heere). v. Holleben 
Major und Bts.⸗Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Graf Tauentzien aal 


Wittenberg (3. brandenburg.) Nr. 20, unter Beförderung zum , m.) 


Regis. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 und Komp.⸗Führer bei der Unter 
Inf.⸗Regt. Nr 
Thomas, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. Herzog Friedrich When 


2, in das IJ 
Schimmelfennig, Prem.⸗Lt. vom 4. nieder 
e Nr. 51, als Adjutant zur 70. Inf.⸗Brig. kommandirt. Mienen 

ajor z. D., zuletzt Hauptm. und Komp.⸗Chef im jetzigen Inf.⸗ Rech, 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem Fand e 
Bezirk Gumbinnen ernannt. Hartmann, Sek.⸗Lt. von der Rel. im N 
magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, als Reſ.⸗Offizier zum weſtfäl. Tra af 
Bat. Nr. 7 verſetzt und gleichzeitig vom 1. November d. J. ab g 
ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Bat. kommandirt. Graf % 1 
Bray, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 1. bad. Leib⸗Drag.⸗Regt. Nr. m) ' 


preuß.) Nr. 1, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. -Chef, 1 


des niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, beauftragt mit der Führung 10 
5. Fuß-Art.⸗Inſp., zum Inſpekteur dieſer Inſp., Bluhm, Oberftlt- weg 
Bats. Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, zum Kommandeur „ 


v. 3 
flügel, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, in das ſchleswig⸗holſteut. 
up Art. RO" 


f A 
Fordon-Gulmfee) 1 0 


geben werden. Für die Eröffnung des Fuhrwerksverkehrs iſt, wie Sr 
Die landespoligeiliche ade 
nahme der Strecke hat bereits ſtattgefunden und heute wird die Bl 


auch ſeitens der Strombauverwaltung abgenommen werden, Die Prüfung x 


Bas 
ir fernen Ueberbauten iſt ſchon feit einiger Zeit im Gange. Dazu 
1 n zwei ſchwer beladene Güterzüge, von je zwei Lokomotiven ge⸗ 
RE Einer dieſer Züge fährt im Eiſenbahngeleiſe und der andere, 
Geleſſe kauen der Straßenbahn dienend, fährt auf einem proviſoriſchen 
Pronife das über die ganze Brücke entlang geſtreckt iſt und durch eine 
tn oriſche Weiche auf dem Fordoner Ufer mit dem Betriebsgeleiſe ver⸗ 
durch ! iſt. Außerdem findet noch eine Belaſtung der Fußwege ſtatt 
laufe leine mit Sand gefüllte Wagen, die in einem Schmalſpurgeleiſe 
lieder Unter dieſer Belaſtung wird für jede Brückenöffnung an ver⸗ 
Daten Hauptſtellen der Eiſenkonſtruktion die Einbiegung gemeſſen. 
zeln en werden mit beſonderen Inſtrumenten auch Meſſungen an ein⸗ 
en Gliedern der Konſtruktion vorgenommen, um zu prüfen, wie hoch 


1 übern iter der Laſt angeſpannt werden. Die Sicherheit der Brücken⸗ 
. ne on ſoll derart bemeſſen fein, daß unzuläffige Spannungen in 
m Bier! rückengliedern erft vorkommen, wenn die Belaſtung der Brücke das 
11 ſuhr ache der größten gewöhnlichen Verkehrslaſt (Eiſenbahnzug, Straßen⸗ 
1 werke und ußgänger) erreicht. 8 


4 erfhlene om Provinzial⸗Lehterverein). Nach dem foeben 
w tego en Jahrbuch des weſtpreußiſchen Provinzial: Lehrervereins bes 
g Vos en 1892/93 die Einnahmen 1628,05 Mk., dazu der Beſtand vom 
ö Bm me mit 887,69 Mk., alſo in Summa 2510,74 Mt. Die Ausgaben 
! ie en 1650,68 Mk. und bleibt ſemit ein Beſtand von 860,06 Mk. 
* gabe echtsſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von 156,01 Mk. und eine Aus⸗ 
1 r Ben 135,70 Mt. Das Vermögen derſelben beträgt 945,31 Mt. 
0 au 1 zählt in 100 Zweigvereinen insgeſammt 1874 Mitglieder; 
4 200 anzig ſind 160, aus Elbing 65, Marienburg 75, Dirſchau 51 und 
f en 50 Mitglieder. 
mit da er landwirthſchaftliche Central verein) theilt 
H dergedeß alle 15 in Budapeſt gekauften Zuchtſtuten zum Einkaufspreiſe 
Org en ſind und zwar an folgende Herren: v. Egan⸗Sloszewo 4 Stück, 
ahn. eralau 3, Jacobſen⸗Tragheim 2, v. Alvensleben⸗Oſtrometzko 2, 
Kanmeotöneberg, Hoge⸗Dombrowken, Grunau⸗Krebsfelde und Dorguth⸗ 
je 1. 
| dle Weber die landwirthſchaftliche Lage) ſchreiben 
. lber d eſtpr. landw. Mittheil.“: Wenn wir bislang berichteten, daß ſich 
Urthei en Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte noch kein abſchließendes 
uf | fällen ließe, fo ſcheint doch der niedrige Preis für die Annahme 
1 Runen, daß die Ernte im allgemeinen eine recht gute iſt, denn der 
offelpreis unterliegt nicht ſpekulativen Schwankungen, ſondern ift 
dieser mn erten ein Ergebniß von Angebot und Nachfrage. Ob ſich 
0 verſchi reis auf die Dauer halten wird, erſcheint uns allerdings aus 
0 Aufgen denen Gründen zweifelhaft. Erſtens iſt es fraglich, ob die zuerſt 
babe Nommenen Kartoffeln zum Einmieten die nöthige Reife gehabt 
denen dann find auch die überaus warmen Tage anfangs dieſes Monats 
2.2 A 1 „ufbemahren der Kartoffeln ebenfo wenig zuträglich geweſen wie 
11 anhaltenden ſtarken Niederſchläge. Dieſe erſchweren auch die 
7 Kiefer der Rüben in immer höherem Maße, und es ift den Rüben⸗ 
1 als fie ten anzurathen, einſtweilen dieſelben einzuſtellen, um fo mehr, 
felben un dieſem Jahre vorausſichtlich keine Noth haben werden, die⸗ 
doch ben och rechtzeitig der Fabrik abzuliefern, denn wie es ſcheint, wird 
dauern den meiſten Fabriken unſerer Provinz die Kampagne länger 
und 1 als urſprünglich angenommen. — Die Berichte über den Saaten⸗ 
hervor auten anhaltend günſtig, nachdem auch die durch die Trockniß 
nach ferufenen Fehlſtellen nunmehr infolge der ſtarken Niederſchläge 
fo In men find. — Für die Verwerthung des vorhandenen Futters 
ſehr M wie für die Gewinnung von Dürrfutter ift diefe Witterung leider 
ralhſangünftig, denn der Boden ift bereits fo durchweicht, daß es nicht 
luste erſcheint, den jungen Klee durch Beweiden von Vieh einkneten 
aum en. Ebenſo ift die Abfuhr der Rüdenblätter auf ſchwerem Boden 
Nob durchführbar. 
Stern in neuer Komet) mit kurzem Schweife, ſo hell wie ein 
Staat neunter Größe, iſt am 16. Oktober von Brooks zu Geneva im 
in Han ewyork entdeckt und bereits Tags darauf um 5 Uhr morgens 
Mor ampurg beobachtet worden. Der Komet geht jetzt erſt gegen 3 Uhr 
don dh am Oſthimmel auf, da aber ſeine Deklination zunimmt und er 
geit worgenhimmel zum Nachthimmel vorrüdt, fo wird er in der nächſten 
unter immer günſtigeren Bedingungen ſichtbar. 
Tathalır Bermäbtniß) Dem hieſigen Bürgerhoſpital und dem 
ftorp, ben St. Jakobshoſpital hat die vor einiger Zeit in Poſen ver: 
bein ene Ehegattin des ſchon früher verſtorbenen Maurermeiſters Heſſel⸗ 
EU eines Thorners, je ein Legat von 9000 Mk. geſtiftet. 
„Wien, (Die Kriegerfechtanſtalt) begeht morgen Nachmittag im 
beſtehen Café“ in Mocker ihr 1. Wintervergnügen und Stiftungsfeſt, 
ne aus Konzert, Vorſtellung einer Akrobaten⸗, Jongleur⸗ und 
Naftiter-Gefellichaft und nachfolgendem Tanz. 
morge (Der Männergeſangverein „Liederfreunde“) hat für 
ger Abend im Schügenhaufe eine Geſangs⸗ und Muſikaufführung 
Fiber die zweite, die der emporſtrebende Verein veranſtaltet. Zwei 
apelle Geſangswerke mit Orcheſterbegleitung, welche letztere von der 
u. g. des Infanterieregiments von Borcke ausgeführt wird, gelangen 
er ortrag. 
berg p Kunftnotiz). Der Konzertſänger Herr Niemeyer aus Brom⸗ 
Geſangadſichtigt ein⸗ bis zweimal wöchentlich nach hier zu reiſen, um 
Jul. Eumterricht zu ertheilen. Dem Künftler, einem Schüler vom Prof. 
na ungckbauſen und dem preußiſchen Kammerſänger Dr. Gnaz geht 
wie Ha vorliegenden Beſprechungen bedeutender auswärtiger Zeitungen, 
vorauf annoverſcher Courier“, „Frankfurter Zeitung“ ꝛc., ein guter Ruf 
nehmen „Weir machen unſer muſikliebendes Publikum auf das Unter⸗ 
A aufmerkſam. 
werden oireen plaſtiſcher Malerei). Im Viktoriatheater 
eine N gegenwärtig in einer Nachmittags⸗ und einer Abend⸗Vorſtellung 
eihe plaſtiſcher Gemälde gezeigt, die durch die Großartigkeit ihrer 
und den durch ſinnreiche Farbenzuſammenſtellung, durch ihre Klarheit 
Juſchau. wirkſamen Lichteffekt die Bewunderung und das Entzücken der 
Glaſe 8. erregen. Man ſitzt gemächlich im traulichen Halbdunkel beim 
während v und macht nun im Geiſte eine Wanderung über die Erde, 
Aulert die betr. Bilder in einem gemeinverſtändlichen Vortrage er⸗ 
Jempeſig den. So ſehen wir Pompeji in ſeiner Blüthezeit, Untergang 
Ar Kar die Ruinenfſtadt, Iſchia vor und während des Erdbebens, den 
in S alurale bei Capri, die blaue Grotte bei Capri, den Venushaven 
quellen ö. a, die großen Canons von Nordamerika, die heißen Mammuth⸗ 
fal, an — Nationalpark von Nordamerika, eine Mondnacht am Waſſer⸗ 
St. Nane Pforte der Unendlichkeit, eine Koralleninſel, den Hafen von 
eine eri ke u. ſ. w. Dann folgt unter anſprechender Muſikbegleitung 
Menschen intereſſanter Abbildungen von Schöpfungen der Natur und 
ſich ge hand, deren Verwandlungen mit blitzartiger Geſchwindigkeit vor 
ollgangf Wir ſahen die Paulskirche in London, die Waldkapelle am 
68 em le,; Markusplatz in Venedig, das Wetterhorn u. a., im ganzen 
dourri — — leden Genres. Zum Schluß folgte ein humoriſtiſches Pot⸗ 
Farben r zende Farbengebilde der Optik in originellen Formen, intenfiver 
gelangte acht und Lichtfülle. — Speziell für die Jugend am Nachmittag 
leder freut „ein Traum durch Märchenland“ zur Darſtellung; wohl 
wie die h. ‚Ne, wenn Dornröschen, Aſchenbrödel, Schneewittchen, und 
winnen eliebten Märchen alle heißen mögen, Form und Geſtalt ge⸗ 
ngen © vor uns erſcheinen. — Wir können den Beſuch dieſer Bors 
enſo 10 gutem Gewiſſen jedem angelegentlichſt empfehlen, denn ſie 
Sr (A ſfereich wie unterhaltend. 
berkus un fenth eater). Eduard Schuſters großer niederländiſcher 
Late ab v Affentheater ift wieder in Thorn eingetroffen und giebt von 
ungen d dem Bromberger Thor täglich Vorſtellungen. Daß die 
Hunde, Haſ er Geſellſchaft in der Vorführung dreſſirter Thiere, als Affen, 
Mein bekan en und Ziegen theilweiſe unübertreffliche find, ift hier allge 
ungen N ift wohl von vornherein ein reger Beſuch der 
5 ert. 
„Welli Melltenſtraßeh, Nach neueſter Verfügung ſoll der Name 
— 0 Nen mit „ie“ geſchrieben werden. 
er Wei ärztliche Unterfſuchung) der Schiffer und Flößer 
ge denen — man uns mittheilt, ſchon in den nächſten 
— erden. 
bat auf 7 — Belohnung). Die königl. Staatsanwaltſchaft 


0 eifung des aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ent⸗ 
f w e Vasen 5 5 Kopiſtecki eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt. 
8 achung Albeſchreibung des Flüchtigen befindet ſich in einer Bekannt⸗ 

3 ira: iger Nummer. 


rr kammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
90 erich direktor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die vn 
| € the von Kleinforgen, Mofet, Kah und Landrichter Engel. 


a 
wurden psanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 


dei ſein der Hausdi inski 
n N ener Joſeph Szyplinski aus Thorn wegen ſechsfachen 
efüheten goientiheren, dem Hotelbeſitzer Winkler hier, an Getränken aus⸗ 
ebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß 


und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres, 
der Arbeiter Max Sonnenberg, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu 10 Monaten Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres, der Arbeiter Franz 
Maczkiewicz aus Miyniec wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Adam Modrzynski dahier wegen Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiter Anton Krajniewski und Stanislaus Szalkowski 
dahier wegen Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängniß und der Hausknecht 
Simon Szydlowski aus Culm wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 1 Woche 
Gefängniß. Letzterer, welcher bei dem Kaufmann Batke in Culm in 
Dienſten ſtand, hatte auf Veranlaſſung deſſelben mit Hilfe einer anderen 
Perſon aus einem Faſſe Spiritus abgezapft und den abgezapften Spiritus 
durch ein Rohr in eine Kanne laufen laſſen. Er verrichtete dieſe Arbeit 
in der Dunkelheit. Um feſtzuſtellen, wie weit die Kanne gefüllt ſei, 
zündete er ein Streichhölzchen an und leuchtete in die Kanne hinein. 
In demſelben Augenblicke fing der Spiritus in der Kanne Feuer. 
Daſſelbe theilte ſich auch dem Spiritusfaſſe mit und verbreitete ſich auf 
die umſtehenden Gebäude. Dem Kaufmann Batke iſt durch den Brand 
ein Schaden von etwa 11000 Mk. zugefügt worden. Angeklagter jelbft 
erlitt auch nicht unerhebliche Brandwunden und konnte erſt durch die 
herbeigeeilte Feuerwehr gerettet werden. — Die Strafſachen gegen die 
Schiffseignerfrau Anaſtaſia Schmidt geb. Bornicki aus Thorn wegen 
Urkundenfälſchung und den Tiſchlermeiſter Wilhelm Kirſch aus Thorn 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes, Körperverletzung und Bedrohung wurden 
vertagt. - 
— (Drei Einbruchsdiebſtähle) wurden anfangs dieſer 
Woche in zwei aufeinanderfolgenden Nächten in der Bromberger Vorſtadt 
verübt. Die Einbrecher ſind in allen Fällen durch offen gebliebene 
Fenſter von Aborten oder Speiſekammern eingeſtiegen und von hier aus 
in die übrigen Wohnräume gedrungen, wo ſie Geld, Werthgegenſtände 
und Kleider entwendeten. Die Dreiſtigkeit der Einbrecher ging ſoweit, 
daß ſie auch den Schlafzimmern einen Beſuch abſtatteten und den 
Schläfern ins Geſicht leuchteten. Bei einem zufällig noch wachgebliebenen 
Einwohner trat nachts um ½2 Uhr ein verdächtiges Individuum ins 
Zimmer und erkundigte ſich danach, ob hier ein Arzt wohne. Es ent⸗ 
fernte ſich, als ihm bedeutet wurde, daß der Arzt im Nebenhauſe wohne. 
Kurz darauf beobachtete der Einwohner aus dem Fenſter, wie der un⸗ 
heimliche Gaſt unter Unterſtützung zweier Genoſſen die Schelle des betr. 
Arztes andauernd in Bewegung ſetzte. Doch wurde ihnen nicht geöffnet. 
Schließlich, als der Nachtwächter in der Gegend erſchien, verſchwanden 
die dunklen Geſtalten. Die Polizeibehörde iſt von den Vorgängen, die 
zu Sicherheits vorkehrungen mahnen, in Kenntniß geſetzt und fahndet auf 
die Spitzbuben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein halbes Schwein im Leibitſcher Thor. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,22 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. 


N Ottlotſchin, 20. Oktober. (Kindesmord?) Das Dienſtmädchen 
Franziska Dombrowska von hier wurde im vorigen Monate von einem 
unehelichen Kinde entbunden. Da Niemand ihre Niederkunft bemerkt 
hatte, ſo machte ſie davon auch keine Anzeige, ſondern begrub das Kind 
heimlich. In voriger Woche wurde die Sache nun ruchbar. Der hieſige 
Gensdarm Klinkuſch verhaftete die D., worauf ſie dem Gerichtsgefängniß 
zu Thorn zugeführt wurde. Eifriges Suchen nach der Leiche des Kindes 
iſt bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Die Mutter will die Stelle, an 
welcher fie ihr Kind vergraben hat, nicht mehr wiſſen. Sollte die Leiche 
nicht gefunden werden, ſo würde ſich nicht feſtſtellen laſſen, ob das Kind 
todt zur Welt gekommen iſt oder ob ein Mord vorliegt. Die Mutter be⸗ 
hauptet das erſtere. 

Se Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 20. Oktober. 

Eingegangen für A. S. Karpf und Ingwer durch Malek 1 Traft, 
4052 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 65 kieferne Sleeper. — 
Nach Bauhölzern iſt lebhafte Nachfrage, der Markt wird ſchnell geräumt 
bei anhaltend ſteigenden Preiſen. In vergangener Woche wurden einige 
größere Partien Schneidehölzer verkauft, für die bis 58 Pf. Tranſito 
pro Kbfuß. gezahlt wurden. So hohe Preiſe find bisher kaum für gleich⸗ 
artige Waare angelegt worden. Rundholz iſt in dieſem Jahre aus Polen 
nicht mehr zu erwarten, es ſtehen nur noch ganz geringe Poſten Schwellen 
und Kanthölzer aus. . 

e (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaſſerl. 

Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 

der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neufahrwaſſer, königl. Lootſen⸗ 

amt zu Neufahrwaſſer, Führer des Lootſendampfers Dove, 1400 Mk. 

Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt Weſtpr., Provin⸗ 

zial⸗Irrenanſtalt, Schreiber, 300 Mk. jährlich Anfangsgehalt. 
ne Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Das kalſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: Auf einem Flußfahrzeug an der 
Hohenwutzener Fähre, Kreis Königsberg N. M. iſt ein tödtlicher 
Cholerafall feſtgeſtellt worden. In Stettin wurde bei 7 Er⸗ 
krankten (davon 2 geſtorben) Cholera nachgewieſen. In Bredow, 
Kreis Randow, in Wittenberg je 1 tödtlich verlaufener Krank⸗ 
heitsfall. In Havelberg eine Erkrankung, in Altenwerder, Kreis 
Harburg, eine ſolche mit tödtlichem Ausgang. In Tilſit, Oſt⸗ 
preußen, iſt ein Arbeiter, welcher ruſſiſche Leinſaat verarbeitete, 
erkrankt. T 

(Berhaftung.) Aufſehen erregt in Berlin die Verhaftung 
beider Inhaber der Seifenfabrik Viſſing und Co. ſowie von 
acht Angeſtellten derſelben. Der die dortige Fabrik vertretende 
Theilhaber, Moſesmann, und der Leiter der Leipziger Filiale, 
Viſſing, find beſchuldigt, unter Mitwirkung der Angeſtellten große 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Betrügereien gegen Provinzialkunden durch Fälſchung von Schluß⸗ 


ſcheinen begangen zu haben. 

(Der Ballon „Phönix“,) welcher unter Führung des 
Premierlieutenants Groß vorgeſtern Nachmittag mit der neuen je 
zur Hälfte aus Leuchtgas und Waſſerſtoffgas beſtehenden Fül⸗ 
lung in Berlin aufgeſtiegen, iſt, nach ergebnißreicher Hochfahrt 
über 6000 m, bei Turnau in Böhmen glatt gelandet. 

(Reicher Kinderſegen). Die Porttersfrau in dem 
Hauſe Nr. 9 in der Reichsrathsſtraße in Wien iſt vier Jahre 
verheirathet, hatte dreimal Zwillinge, von denen das zweite Paar 
prachtvoll gedeiht, und iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ am Dienſtag von 
geſunden kräftigen Drillingen geneſen. 

(Von der Chicagoer Ausſtellung.) Der Frank⸗ 
furter Zeitung wird aus Chicago gemeldet, daß die Ausſtellung 
über den als Schließungstag feſtgeſetzten 30. Oktober hinaus ſo 
lange geöffnet bleiben wird, als der Beſuch ſtark genug iſt, um 
mindeſtens den Aufwand zu decken. 

g Neueſte Nachrichten. 

Paris, 20. Oktober. Der heute im Elyſse zuſammenge⸗ 
tretene Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den Anordnungen für 
die Leichenfeier Mac Mahons. Der Sarg wird in der Made⸗ 
leinekirche aufgeſtellt werden und ſich von da der Leichenzug nach 
dem Invalidendom bewegen. Im Namen der Regierung wird 
der Minifterpräfident Dupuy, namens der Armee der Kriegs⸗ 
miniſter Lolzillon ſprechen. — Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
die Beiſetzung Gounods auf Staatskoſten zu übernehmen. 

Lens, 20. Oktober. Vor dem Hauſe eines Grubenarbeitors, 
welcher die Arbeit wieder aufgenommen hatte, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine Dynamitpatrone explodirt. Durch die Ex⸗ 
plofion iſt einiger Schaden an Material angerichtet worden. Vier 
andere Dynamitpatronen mit erloſchenem Zünder find an ver⸗ 


— 


ſchiedenen Stellen gefunden worden. Im ganzen Kohlenbaſſin 
verlief die Nacht unruhig. 

London, 20. Oktober. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus find bei Detroit in Michigan zwei Züge der Grand⸗ 
Tounkbahn zuſammengeſtoßen. 25 Leichen ſollen bereits unter 
den Trümmern hervorgezogen fein Der Zug gerieth in Brand 
und wurde vollſtändig zerſtört. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn 
— —— ͤ ͤ—— —————— 6 — 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
121. Okt. 20. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
ge Banknoten p. Kaſſa 


.. q . 212—10 | 212—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 


211—90 | 211—85 


Preußiſche 3 % Konſols 85—30 1 85-40 
Preußiſche 3½ % Konſols 100— 100 — 
Preußische 4% Konfold . . . . 10620 1106—40 
9 Piandbriefe 4½ .. 6470| 6460 
sec e Liquidationspfandbriefe 62—50 62—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 95-90) 95-70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 169—69 | 171—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1160-65 | 160-—6& 
Weizen are: Nov.⸗Dezbrin. J142—20 143 
„ . REIN ET 
loko in Newyork. F . 68— 594, 69 — 
Nec gen E 125— 1125— 
ktbr.⸗Nov. 124—50 | 124—75 
Nov.⸗Dezbr. 124—50 | 124—75 
Mai s s e EEE 131—70 132-25 
Rüböl: Nov S TEE 3907 47—50 47-60 
Ap! 1, TER TI, Sir 43—40 | 48—40 
Sf | x 
Ser eo 52 —40 52—70 
19er Iofo 2.8 BE RE ET SITE ES a 
NORDEN eee 


Dürr EEE 1 EN 30 HE 20 7 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ p&t. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 20. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 

pet. ohne Faß, matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,50 


Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Od. Oktober, November⸗März 
Frühjahr 1894. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Oktober 1893. 
Wetter: regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 130/131 Pfd. bunt 125/126 Mk., 132/135 Pfd. hell 
130/131 Mk., 128/130 Pfd. hell bezogen 120/121 Mk. 
Roggen flau, 121/122 Pfd. 111/112 Mk., 123/124 Pfd. 113 Mk. 
Gerſte feine Waare gefragt, aber ſehr wenig angeboten, 185/146 M., 
Futterwaare 108/110 Mk. 
Erbſen Futterwaare 122/127 Mk. 
Hafer nach Qualität, 138/150 Mk. 


Thorner Marftpreiſe 
vom Freitag den 20. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 

4112 481 
Weizen 100 Kilo] 1300 13 50 Sun 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 11050 12 00 Eßbutter. 8 2 2120 
Gerste. . | „ 1350 14 50 Eier od] 2 300 
5 1400 15 00 Krebſee „ 150 500 
troh(Richt⸗) „ 600] — — Aale 1 Kilo] 20001 —|— 
F 6160 | ——Breſſen 4 — 801 — 90 
bſen „ 1400 18 00 Schleie = 100] 1120 
Kartoffeln. 1508ilo| 1140| 1 80 Hechte. | „ 100 | -- — 
Weizenmehl. „ 6060 13 80 Raraufchen . | „ 1100 | — — 
Roggenmehl. „ 560 9 40 [Barſche „ — 650 100 
Brot 2 ¼ Kl. —— I — 50 — — . n, 1120| 140 
Rindfleiſch u — 4 —.— 
S 1 Kilo] 1100| — — ne ee, 2 5 143 

auchflei 7 — 901 —— Wei e £ — — 
Kalbfleiſch. „ 100] 120 Milch.. . Liter — 10 — 12 
weinefl. „ 1001 1110 . , — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 160 | — — Spiritus. „ — 1110 
Schmalz „ 60 nat — 1-40 


1 9 77 (de .) " 

Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Frühe und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Die Zufuhren 
von Stroh und Heu waren ſehr gering. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
10-70 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 3 Stauden, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 15—20 pro Pack, Porrey 30—50 Pf. pro Mdl., 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. 
pro Stück, Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, 
Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Schoten 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
20 Pf. pro Pfd., Kürbiß 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., 
3,50 Mk. pro Tonne, Birnen 8—10 Pf. pro Pfd., 3,25 Mk. pro Tonne, 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 2,75—3,00 Mk. pro Tonne, Wallnüſſe 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Weintrauben 30—50 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro 
Näpſchen, Hühner alte 0,90— 1,00 Mk. pro Stück, junge 0,70—1,20 Mk. 
pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Puten 3,00 —5,00 Mk. pro 
Stück, Gänſe lebend 3,50—4,00 Mk., geſchlachtet 3,00 —3,50 Mk. pro 
Stück, Enten lebend 2,50—3,00 Mk., geſchlachtet 2,50 Mk. pro Paar. 


Dem geehrten Publikum Thorns und 
Umgegend theile ich hierdurch mit, daß ich das 


: 2 
Hotel 
nach wie vor weiter führe und mich bemühen 
werde, den Anforderungen der hochgeſchätzten 
Gäſte im Sinne des theuren Eniſchlafenen 
zu genügen. 


Verw. Fran Hotelbeſitzer 
Pauline Arenz. 


Sauerkohl, 


in im Geſchmack, 
les a enke 10. 


zu h 5 
Kumſthobel leih⸗ 


aben 
Dortſelbſt wird ein 
weiſe abgegeben. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


E ut möb. Zimmer iſt z. verm. 

1 . — Jakobſtr⸗ 17. F. Czarneckl. 
a Ein graugefledter junger 

Yen Gerkel, 


auf den Namen „Strolch“ 
örend Abzu⸗ 


Si 
2 


* Lelbitſcherſtraße 30. 
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Dankſagung, 
Allen denen, welche unſeres 
theuren Entſchlafenen in Liebe und 
Freundſchaft gedacht haben, beſon⸗ 
ders aber dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen 
Worte am Sarge und die Be⸗ 
gleitung auf dem Wege zu der 
roßen Reiſe unſeren Benlictten 
ank. 


Die Familie Arenz. 


Bekanntmachung. 


Die nungen in dem der Artusſtif⸗ 


tung gehörigen Grundſtücke Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 2 — Junkerhof — jollen vom 
1. April 1894 auf weitere 3 Jahre bis zum 
1. April 1897 im ganzen oder einzeln im 
Wege der Submiſſion vermiethet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 17. November d. 3. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be⸗ 
ügliche, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
Me Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau abzugeben. 

In den Offerten iſt genau anzugeben, 
ob auf die geſammten Wohnungen oder 
auf eine einzelne Wohnung geboten wird. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt fünf 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an ſein Gebot gebunden und 
hat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen können bis zum Termine 
in unſerem Bureau J während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflektanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr geſtattet. 

Thorn den 18. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 24 Oktober 1893 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts in zwei Nachlaßſachen 
verſchiedenes Porzellan Ge⸗ 
ſchirr, I Waſchmaſchine, 1 
Kühlapparat, ein General⸗ 
ſtabswerk 1870/71 (Moltke), 
8 Bände Reuters Werke, ver⸗ 
fchiedeue Klaſſiker, Brief: u. 
Cigarreutaſchen, ein Opern⸗ 
glas, Raſiermeſſer, 1 Gold: 
waage mit Grammgewichten, 

Portemonnaies u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 21. Oktober 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Dr. Musehold 
it von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


C. F. Schulze & Co, Berlin 


empfehlen 


e e 
»=-Thürschliesser 


(Deutſches Reichspatent!), 
vollkommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 


Filiale Thorn: Robert Tilk. 
Circa 2000 Meter 


buchsbaum 


hat abzugeben 


Dom. Trzebcz bei Nawra. 


estpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Am 30. Oktober er. 


vormittags 10 Uhr 
findet vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn der Verkauf unſerer in Mocker 
ſehr günſtig gelegenen 


Grundſtücke 


zum Zwecke der Auseinanderſetzung par- 
zellen weiſe ſtatt, wozu Kaufliebhaber ein⸗ 
a werden. Auskunft ertheilen bereit⸗ 
willig 


ft 
die Micksch'ſchen Erben, 
Klein⸗Mocker. 


Converſation u. Unterricht 


in der franzöſiſchen Sprache geſucht. 
Offert. unter A. W. 100 an d. Exp. d. Zig. 
N nebſt zwei angrenzenden 
Ein Laden Zimmern ſof. zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


NUachhilfeſtunden 


ertheilt gut und billig ein Oberſekundaner. 
Offert. sub N. L. i. d. Exp. d. Zeitung. 


Gelegenheitskauf! 


Neues Nussbaum-Pianino, 
kreuzsaitig. Eisenbau, höchste Tonfülle, 
soll Umstände halber billig verk. werden. 
Am Orte befindlich, wird es franko zur 
Probe gesandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Offerten an 


Fabrik Stern, Berlin, 


Neanderstrasse 16. 
Die neuen 


Gemiüse-GonserVen 


in bekannter Güte 
empflehlt billigst 


A. Mazurkiewicz. 


othe Kreuzlotterie, Hauptgewinne: 
N 50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original⸗Loſe à 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil⸗Loſe à 10 Pfg., 11 Stück in ſor⸗ 
tirten Nummern 1 Mark, empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 

Heglerſtr. 30. 


Mittheilung, daß 


jeder Art in künſtleriſcher 


i 
ö 
g 


OO 


ß 
ß 


° 
ot ographiſch - artiſt. A 


L. Basilius, 


Mauerstr. 22 THORN Mauerstr. 2° 


inem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
0 ie: 100 len photographiſches Geſchäft, welches am 1. Oktober 
vorigen Jahres in andere Hände übergegangen war, 
habe und empfehle ich mich zur W Ausführung von 
Ausführung zu mäßigen Preiſen. 


L. Basilius, 


LAN 
1S2180100730199190. SSISOSSTSCH SCREEN 


Die Geſinnungsgenoſſen 


der konfervativen und gemäßigt-liberalen Partei] 


des Wahlkreiſes 


werden zu einer 


riefen-Lulm-Chorn 


Männergeſangverein 


„Liederfreunde“ 


Heute Sonntag, Abends ½8 Uh 
Aim Schützenhaussaale: MP 


Gesangs- 


Urwählerverſammlung uu musik-Aufianrum 


um Sonntag den 22. Oktober 
nachmittags 4½ Uhr 


zu Culmſee im Gaſthauſe „Deutſcher Hof“ 


behufs definitiver Feſtſtellung der Kandidaten für den Landtag hiermit 


ergebenſt eingeladen. 


der Vorſtand des Wahlbereins der Konſerpativen 
und Gemäßigtliberalen des Wahlkreiſes Brieſen-Eulm⸗ Thorn. 


J. A.: Krahmer. 


Die erſte Tanzſtunde 


findet nicht am 21., ſondern den 26. Ok- 
tober ſtatt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Balletmeiſter C. Haupt. 


flies 


wieder übernommen 
Photographien 


. 


Thorn, Bromberg, Poſen. 


—— 


Der hier beſtehende Verein für vereinfachte Stenographie (Syſtem Dr. Johnen, 
Dr. Soein, Schrey) eröffnet Anfang November cr. einen 


Anterrichtskurſus in der vereinfachten Stenographie. 


Zu einer Beſprechung über die Legung der Unterrichtsſtunden ꝛc. werden die 
Damen und Herren, welche ſich an dem Kurſus zu betheiligen gedenken, zu 


Sonntag 
in die Wohnung des U 
ergebenſt eingeladen. 


den 29. d. Mts, nachmittags 4 Uhr 


nterzeichneten — Tuchmacherſtraßße 4, Parterre — hiermit 


Den geehrten Vereinsmitgliedern wird gleichzeitig mitgetheilt, daß die regel⸗ 


mäßigen Uebungen vom 8. Nouember cr. ab wieder ihren 


Anfang nehmen. 


Behrendt, 5 
Vorſitzender des Vereins für vereinfachte Stenographie. 


Den Empfang 


Pariſer 


Modellhüte BE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon 


zeigen ergebenſt an. 


Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


zu billigſten Preiſen. 


Oefen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Ein gut erhaltener engliſcher 


Herren -Reitſuttel 


und ein Anabenſattel zu verkaufen. 
E. Puppel, Heiligegeiſtſtr. 


LA 
Reißzeuge 
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig 

Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Schon am 25. Oktober cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Nothen 
Kreuz- Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 
Mk. 50000, 20 000 ꝛc. Original⸗Loſe 
ee 1 noch, . für 
orrath reicht, 10 Pf.-Loſe (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt 4 f 
die Haupt⸗Agentur; 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Ein truppenfrommes, fehlerfreies 


Reitpferd, 


4—5%é wird ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
erbittet Granke, Poſthalter. 


Emige Hundert Klaftern trockenen 


teintorf 
weiſt billig zum Kaufe nach 1 
V. Miesler, Leibitſch. 
Zwei 4 Jahr alte 


Wallache, 


Reitpferde für mittl. und ſchweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, ſtehen zum Preiſe von 700 und 
800 Mark auf der Domäne Griewe bei 
Unislaw zum Verkauf. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen Gerechteſtr. 33. 


Minna Mack Nachfl., nb. Lina Heimke.) 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Nüchſte Tanzſtunde 
Montag Abend 8 Uhr im Artushoſe. 
Anmeldungen nehme noch entgegen. 
Hochachtungsvoll 
W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 


Katharinen-Pflaumen, 
ital. Prünellen, 
frische Tafelbirnen, 
Traubenrosinen, 
Schalmandeln 


empfiehlt in beſter Waare billigſt 


A. Mazurkiewiez. 
Eine Dezimalwaage 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Big. 
Fleißige 


Maurergeſellen 


ſtellt noch ein zur Kanaliſation 
Mehrlein, Naurermeiſter. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. 


Eine tüchtige Wirthin, 
30 Jahre alt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 15. November, am liebſten in 
der Stadt, Stellung. Gefällige Adreſſen 
werden in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


2 Lehrlinge & 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen. Mellinſtraße 84, II. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Sanitäts- N. e olanne. 


Sonntag d. 22. nachm. 4 Uhr. 
Generalverſammlung 


Montag den 30. Oktober abends 8 Uhr 
bei Nlcolal, 

T.⸗O.: 1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 

Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Deutſcher Juſpektoren Verein. 


Zweigverein Schönſee⸗Culmſee. 
u 


5 
Verſummlung 
Pountag, 29. d. M. nachm. 3½ Uhr 
Culmsee Hotel „Deutsches Haus“ 
wird ergebenſt eingeladen und um rege 

Betheiligung gebeten. 
Der Schriftführer. 
Schüler-Grünfelde. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag den 22. Oktober 1893: 
Wiener Café in Mocker 


Erſtes großes 


Wintervergnügen 
und 
Stiftungsfest. 


Auftreten einer ‚Akrobaten-, 
Jongleur- und 
Gymnastiker-Gesellschaft. 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Anfang 4 Ahr. 
Eintritt à Perſon 50 Pf. Mitglieder 

haben unter Vorzeigung der Jahreskarte 

pro 1893/94 (hellgrün) für ihre Perſon 

freien Eintritt. Mitgliedskarten ſind zu 

haben bei Herrn Emil Post Nachfolger, 

Gerechteſtraße, und bei allen Fechtmeiſtern. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
E 


Restaurant „Coppernikus“. 


Habe wieder mein Billard ee und 
empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung. 
A. Rutkiewiez. 


Ein jung. anſt. Fräul., von außerh., 
angenehm. Aeuß., welche d. Damen⸗ 
ſchneiderei verſt., ſ. Stell. als Geſellſch., 
Empf.⸗Dame od. als Verkäuf. in einer 
Conditorei. Gefl. Off. u. M. 8. d. d. 
Exp. d. Ztg. erb. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8. 
Yrüdenftraße Nr. 10 iſt die 1. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver: 
miethen. Julius Kusel. 
A* bisher von Kohn Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen, 
Mellinſtr. 82. 1. 
in m. Zim. m. Penſion billig 3. v. gu 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


— —— — 


jr. möblirtes Zimmer zu ver 


unter Mitwirkung e) 

der Kapelle des 21. Regiments (Dir. Hieg® 

Gewählte Vorträge! 1 

Villets im Vorverkauf in der Sch | 
ſchen (Pünchera) Konditorei, Altſt. Magz 

für Erwachſene wie Kinder A 50 5. f. | 

abends 5 Uhr, an der Abendkagfe 60 MN | 


Der Vorftand. 


Artushof. 


Sonntag den 22. Oktober ck. 


Grosses 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Anfanterie- Regime 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. ap 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 
Friedemann, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirie 

Logen bitte vorher bei Herrn C. Mey 
zu beſtellen. 


15 En m FIRE 7 


Schützenhaus 5 
ga Diwischofski & Wagner: 


Pikante kleine Frühstücke. 


Mittagstisch 
& Couvert 60 Pf. und 1 Mk. 
Diner apart 
zu beliebigen Preisen. 


— — 


Reichhaltige Abendkarte. 
RR 
Artushof. 


Morgen Sonntag: 


Fricassee von Hull 


Montag Abend: 
W Specialgericht BE 
Königsberger Fleck, 


Original⸗Ausſchank des beliebten. 
= Mürzenbrüu. = 
€. Heyling: 


Diktoria-Cheateh,, | 
h Bin 5 Oktober 1899 
getzte Vorſtellungen. 
— alas abends 8 Ahr = 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


Pracht-Soiree 
plastischer Malerel 


Das Antlitz der Erde, 


Eine Wanderung durch 2 Wellen, 
durch Vortrag erleutert von Herrn 2 
leitung der Maſchinerie 
von Herrn Paul Schultze. 70 
Hierauf „eber Land und Mee 
(Mechaniſche Abtheilung.) 
3. Theil: 


= Der Weltuntergang: 
umoreske in 7 Gemälden. 
PER In humoriſt. Potpourri 
Nachmittags 5 Uhr: u 
Extra Kinder u. Schülervorſtellun 
Major v. Wißmann und Stanley 
Afrika. 9 
Ein Traum durchs Märchenland 
Humoriſtiſches Potpourri. nd" 
reife der Plätze der Nachmittogsnorfelliin, 
Reſervirter Platz 50 Pf., Kinder 15 > 
2. " 99 7 " 10 ‘ 
Preiſe der Abendvorſtellung . gi, 
Reſervirter Platz 60 Pf., Kinder 
1: " 40 7 " 20 3 
. 77 30 17 11 vel“ 
E möbl. Zimmer nebſt Kabinet 215. 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße | 
W 
e deine. e, eh 


ale Beitiecern. 
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weiße Polarfedern 2 M. u. 2.50 122 
50 Bettfedern 3 M., Ba g 
0 Pfg., M., 4 M. 50 Pfg. u. 0 1 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen ger 
Mrünteäftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M., Ton 
padung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen t 
mindeften® 75 M. 501. Rabatt. — Ftiun Jg 
gefallendes wird franfirtbereitwilliß 
urückgenommen. 
r 5 Pecher & Co. is Herford went 


er’ 
Hierzu Beilage und iNnfiriries Unt 
haltungsblatt. — 


miethen. P Tuchmacherſtr. 4, III. Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. — 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ 
| 
N 
N 
| 


Beilage zu Nr. 249 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. Oktober 1893. 


25-Yſennig-Sonntag im „Zoologiſchen“. 
2 2 (Nachdruck verboten.) 
Es regt ſich der Leu und brüllt nach Raub, 
Elephantenrudel durchrauſchen das Laub. 
. Freilig rath. 
Ya olich näherte ſich der Pferdebahnwagen feinem Ziele. 
1 35 ſaßen drinnen, zwanzig auf dem Verdeck und zwölf 
— noch irgendwo herum. Wer das Berliner Leben kennen 
2 will, muß auch einmal einer zoologiſchen Völkerwanderung 
musst „Pfennig⸗Sonntag beigewohnt haben. Nur die verlockende 
ha lic, die klaffende Lücke meines Wiſſens einmal auszufüllen, 
will u vermocht, bei den 20° Réaumur, die wir hatten, 
mir 9 das Martyrium auf mich zu nehmen, als welches man 
1 ſolche Pilgerfahrt geſchildert. Ich war ſomit von An⸗ 
Minn auf das Allerſchlimmſte gefaßt, daher denn aber auch von 
ncht zu Minute angenehm enttäuſcht, als ſich noch immer 
uur d von wirklichen Schreckniſſen einſtellen wollte. Zwar ſtand 
2 er helle Angſtſchweiß auf der Stirn, daß die dicke Portier⸗ 
in . meiner Linken in letzter Minute noch ihren Ellenbogen 
lebe . Rippen bohren würde, zwar ſchwankten im Mittelgang 
fänd e Fahrgäſte in wahrhaft lebensbedrohlicher Haltung be⸗ 
Vor ig auf uns los. Aber war es nicht ſchon überhaupt ein 
weiten g., bei ſolchem Andrang einen Sitzplatz zu haben, war es 
wenig nicht ſchon eine Annehmlichkeit, daß jene Standesperſonen 
— nur dann auf unſern Füßen herumzutreten geruhten, 
te? der Wagen eine plötzliche Biegung machte? Endlich alſo 
— „Zoologiſcher Garten“, und der Wagen begann ſich zu 
eren. 
Se „Ra, Schmidten, na immer rin ins Vergnügen, wat warten 
mit a noch?“ Es galt meiner dicken Nachbarin, die ſich ſchon 
arb kräftigen Ellenbogenſtößen bis zum Haltezeichen hindurch ge— 
leitet hatte und nun unter einer Laterne Poſto faßte. „Tag, 
ten, i unſer Karl muß erſt ran, er hat ja die Stullen, 
unſere Lina hat's Kaffeegebäck L 
„Aber, Schmidten, des is ja heute die Hauptſache, wo 
N Sie ſich wohl da von Ihre Hoffnungsvollen trennen?“ 
uf bei ie gingen nich mehr rin in den Wagen und warten nu 
e dare Fahrgelegenheit. Unſer Karl ſteht noch am Moritz⸗ 
8 und Linchen wartet am Askaniſchen. Is det woll bei die 
uſchheit een Wunder?“ 
die Man, da warten Sie man bis zur Raubthierfütterung. Bei 
Sie enſchheit is nu mal heute keen Durchkommen. Paſſen 
6 Achtung, uf Wiederſehn!“ Und fie trottete mit Mann und 
we ren dem Eingang zu, an dem ſich ſoeben eine freudige Be⸗ 
Barn kundgab. Nur mit Mühe drängelte ich mich in die 
o hinein, die zur Kaſſe führte, und hörte noch den Ruf: 
eben 001“ lautſchallend von Mund zu Mund gehen. Es war 
ſpaz das 50 000ſte Billet ausgegeben worden, und ſein Inhaber 
is de bereits unter dem Hoch und Hutſchwenken der Jugend 
Gaiden erhebenden Bewußtſein ſolcher Auszeichnung in den 
’ N hinein, das heißt, ſoweit es das beängftigende Gewimmel 
und Sbpaziergängern und Kinderwagen zuließ. Ich ihm nach, 
immer dicht vor mir Mutter Fiſcharten. 
fe tlg er, die Menſchheit, Willem, nee, die Menſchheit,“ pruſtete 
scho Nmal über das andere, indem fie ſich fchräg durch die Menge 
„Bär Ihr Mann zog von vorn und fie zog wieder hinten ihre 
anderen nach. So ging es Schritt für Schritt eine Viertel⸗ 
nicht lang, bis die Menſchenmauer plötzlich ſtehen blieb und fih 
Wi don der Stelle rührte. „Warum bleibſt Du denn ſtehen, 
m? Mache doch!“ 
Her „Weil's nich weiter geht, Thereſe, alle bleiben fie ſtehen. 
zs ja ſchon das große Raubthierhaus.“ — „Aber wo denn?“ 
nich e ja ſchon davor. Siehſt Du denn die Viecher noch 
klein wach „Aber nich een eenziges, doch jetzt ja, wenn ich mich 
e 


8 „ſehe ich ihre Beine.“ — Jungens, ſeht ihr denn een Federmeſſer. Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.“ 
Rothe Kreuz- 


Verdingung. 


für id Ausführung der Klempnerarbeiten 


was?“ — „Nee, wir ſehen noch garniſcht, Vater.“ — „Ich 
auch noch nichts, Kinder, wir müſſen eben Geduld haben. Komm 
her, Fritze, ich will Dich mal hochheben. Junge, biſt Du ſchwer; 
ſiehſt Du jetzt was?!“ — „Vater, nee, blos lauter Hüte und 
Schirme.“ 

„Du Junge da, runter! „Wir wollen auch was ſehen!“ 
erſcholl es plötzlich aus dem Hintergrunde, wo andere Zuſchauer 
ſich mühſam auf einem Lattenzaun behaupteten. 

„Na da komm runter, Junge, wenn Du doch nichts ſiehſt. 
Wir müſſen eben warten, bis irgendwo Platz wird.“ Und ſie 
warteten abermals zehn Minuten. „So, jetzt dahinein, alle 
ſchnell hinter mir her und laßt Muttern ja nicht los. Was 
ſchreiſt Du denn, Emil?“ — „Vater, eben haben fie mich ge⸗ 
treten, der Mann da, der ...“ — „Still, ſtill, nich weinen, 
es wird ſchon wieder gut, hier komm, da ſtehen wir ganz vorn.“ 
— „Mutter, Mutter, kucke blos den großen Wolf!“ — „Das 
is ja ein Tiger, Fritzchen, kein Wolf.“ 

„Bewahre, Thereſe, es is ja 'ne Löwin, die haben keine 
Mähnen, da muß es ja dran ſtehen. Kannſt Du nich bis zur 
Porzellantafel rüberkucken?“ — „Ja, ich kann, Willem, Puma 
ſteht dran, das is woll lateiniſch?? — „I, wo is denn das 
möglich. Ein Puma?“ 

„Durchaus möglich,“ lächelte ein Nachbar. „Der Puma 
iſt eine kleine amerikaniſche Löwenart. Die richtigen Löwen ſind 
dort oben.“ 

„Alſo dort oben, Fritzchen und Emil, ſeht ihr die Löwen? 
Freilich kuckt gerade nur ein Schwanz um die Ecke, jetzt auch 
ein Bein. Das iſt die Hintertatze vom Löwen. Weiter wird er 
uns aber wohl nicht zu Gefallen ſein.“ — „Vater, ich will aber 
den ganzen Löwen ſehen.“ — „Sei vernünftig, Fritzchen, und 
quängle nicht. Du ſiehſt, wir können weder ſeitwärts noch rück— 
wärts. Alſo ausgehalten, bis wir irgendwo fortkommen. Na, 
endlich, dort wird's gehen; ſo, nun fix hinterher. Da ſeht ihr 
gleich noch ein paar Wölfe.“ 

„Um Verzeihung, das ſind Hyänen, mein Herr.“ 

„Danke, danke; wollteſt Du was, Thereſe?“ — „Aber, 
Willem, blamire Dir doch blos nich immer, wenn Du die Beeſter 
nich bei Namen kennſt.“ 

„Nu, was is denn dabei, die mehrſchten Leute kennen ſie 
ooch nich. Hyänen alſo ſind's, ſeht ihr, Fritzchen und Emil, 
wie ſie hin⸗ und herlaufen?“ — „Ah, Vater, die riechen ſo.“ — 
„Nich zerren und necken, Emil, gleich halte den Stock fort, ſonſt 
kommt der Wärter.“ — Errrrr — „Siehſt Du, es beißt, Du 
Schlingel, das kommt davon, nun iſt die Spitze ab. Und er: 
ſchrocken haſt Du Dich auch. Aber nich geheult! Du haſt's 
verdient. Nun kommt, Kinder, hier iſt gerade eine Lücke.“ — 
„Mutter, mich thut der Fuß ſo weh, und ich habe ſolchen Hun⸗ 
ger.“ — „Ich habe auch ſolchen Hunger, wie Fritze, Vater, ich 
bin ſo müde.“ — „Eben darum hier fort! Ehe wir an die 
Löwen und Tiger rankommen, dauerts nochmal 'ne halbe Stunde. 
Ihr habt dafür den amerikaniſchen Löwen geſehen und vom 
afrikaniſchen doch ein Stückchen. Der Tiger hat bloß gelbe 
Streifen, ſonſt ſieht er ebenſo aus. „Emil, hänge Dich an 
meinen Arm und tritt nicht ſo feſt auf das getretene Bein. Ich 
glaube wirklich, wir finden keinen Platz mehr, Thereſe. Ei, da 
ſind ja Schmidtens, die ſcheinen auch noch nichts geſehen zu haben.“ 
— „Na, Frau Schmidt, wat machen Sie denn?“ 

„Ne, Frau Fiſcharten, dieſe Menſchheit. Kucken Sie blos 
mal da rauf an den Teich hin. So wat lebt nich. Dreimal 
ſind wir nu die Läſterallee rauf un runter gedrängelt, un niſcht 
gefunden. Ick kann nich mehr. Wat denken Sie, eine ge— 
ſchlagene halbe Stunde habe ick unter die Laterne auf die Kinder 
gewartet un denn hier bis jetzt bloß 'ne Rumſchupſerei. Auf 
die nächſte beſte Bank ſetze ick mir hin un klappe zuſammen wie 


„Aber haben Sie denn noch nichts beſehen?“ Sie maß den 
Frager mit vernichtendem Blick. „Nee, Herr Fiſchart, aber ooch 
über Ihnen. Wiſſen Sie denn dat nich, daß an die 25 Pfennig⸗ 
Sonntage der Zoologiſche überhaupt nich zum Beſehen da is?“ 

„Thereſe, ich glaube, Frau Schmidten hat recht. Eigentlich 
haben wir doch noch nichts geſehen, und ſind ſchon von allem 
Rumſtehen kaput. Und nun nicht mal einen Platz zum 
Ausruhen hier, wo die Muſik ſpielt, hörſt Du? Gerade Dein 
Leibſtück, die Holzauktion. Aber es hilft nichts, wir müſſen erſt 
irgendwo unſere Stullen eſſen. Die Bänke in den Anlagen da 
hinten werden doch noch nich alle beſetzt ſein. Aber, Frau 
Schmidt, was iſt denn mit Ihnen? ...“ 

„Lina, was war das?“ und ſie fuhr plötzlich, wie geſtochen, 
herum. — „Mutter, ich glaube, es hat gedonnert. Die Leute 
da hinten laufen auch ſchon ſo.“ — „Gott ſoll uns bewahren, 
Linchen, ein Gewitter. Wie ſieht da auch der Himmel aus. 
Na, für heute iſt das Vergnügen vorbei. Man zu, Trab, Trab, 
nach der Stadtbahn rüber. Karl, Linchen, Frau Schmidten, 
wollen Sie denn nich mit?“ 

„Die Pferdebahn is ja doch viel näher.“ — „Aber Schmid⸗ 
ten, wo is da woll ein Gedanke dran. Sehen Sie nich da den 
Kuddelmuddel, wie ſie rennen und drängeln? Die Stadtbahn 
is die einzige Rettung, wenn Sie mit Ihre Kledage nich ein⸗ 
weichen wollen. Nu man Trab, Kinder, daß wir noch trocken 
hinkommen. Fix Karl, fix Linchen!“ Is das een zoologiſches 
Vergnügen.“ 

Sprach's und nahm ihre Kinder an der Hand, inde Herr 
Schmidt, den hinkenden Fritz auf den Arm und Emil an der 
Hand, kaum ihrem Gallopp nachfolgen konnte. — NRurr—trr ! 
bum bum! 

„Es kommt, es dunnert. 


Kinder, bloß erſt in de Stadt: 
bahn rin!“ A. 


Mannigfaltiges. 


(Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle 
in Preußen 1892.) Die Zuſammenſtellung des Ergebniſſes 
der im preußiſchen Staate während des Jahres 1892 vorgekom⸗ 
menen Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle iſt kürzlich im 
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau beendigt worden und umfaßt auch 
alle ſeitens der Königlichen Standesämter bis zu Beginn des 


Mai angezeigten, erſt nachträglich in die Geburts- oder Sterbe⸗ 
regiſter eingetragenen, im Jahre 1892 vor gekommenen Fälle. Die 
Zahl der Geborenen und der Neuvermählten hat ſich etwas ver⸗ 


mindert, die Zahl der Sterbefälle hat um ein Geringes zuge⸗ 
nommen. Die natürliche Bevölkerungs vermehrung iſt deshalb 
zwar niedriger als im Jahre 1891, aber immer noch ſehr hoch, 
auch höher als im Jahre 1890 geweſen. Die wichtigſten Zahlen 
ſind folgende: Die Zahl der neugeſchloſſenen Ehen betrug 245 447 
gegen 245 906 im Jahre 1891 und 244 657 im Jahre 1890. Ge⸗ 
boren wurden überhaupt 1 143 904 Kinder gegen 1177 209 im Jahre 
1890 und 1130301 im Jahre 1890. Von dieſen waren lebendge⸗ 
boren 1106503. Unter den Lebendgeborenen waren 525 258 eheliche 
Knaben und 96 804eheliche Mädchen, 43 203 uneheliche Knaben und 
41238 uneheliche Mädchen. Todtgeboren waren 37401 Kinder. Davon 
waren 18 861 eheliche Knaben und 14 694 eheliche Mädchen, 
2 127 uneheliche Knaben und 1719 uneheliche Mädchen. Ge⸗ 
ſtorben find überhaupt 752055 Perſonen gegen 728 463 im 
Jahre 1891 und 755 238 im Jahre 1890. Davon waren männ⸗ 
liche Perſonen 391 934 und weibliche 360 121. Die natür⸗ 
liche Bevölkerungsvermehrung beträgt demnach 391 849 Per: 
ſonen gegen 448 746 im Jahre 1891 und 375 063 im 
Jahre 1890. 
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Hauptgewinne: 
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horn den 20. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


de Dampfſchiffs⸗Verkauf. 
ügbar don dem Brückenbau bei Fordon ver⸗ 
Kaiser wordene Fluß⸗Schraubendampfer 
nn wird hiermit zum öffentlichen Ver⸗ 
geboten. Die Bedingungen werden 
in Rechnungsrath Pasdowsky hier- 
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Neuheiten in ö 
Portieren und Teppichen. 
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dana Gr teftn 5 ww www . 
n ’ echteſtraße un errn x mit angrenzenden 
fehl wann Oterski, Brombergerſtraße zu Ein Laden Anm rd uno J 


Wimir Walter, Mocker. 
kur len Sauerkohl, 


2 2, acht, offerirt 
Ppan, Heiligegeiſtſtr. 172. 


April 1894 zu vermiethen. 


rvY\ Sana 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen 
geschmackvoll ausgeführt. 


Complette Wohnungs- 


3 v. ca 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinderei und 
Papierhandlung ſich befindet, iſt vom 1. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20, I. 


werden 


5 


7 


Möbel-Magazin. 


Elnrichtungen. x 9.5 

Sade 
Tapezier 

und Dekorateur. 

5 . 
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i zum 1. Januar oder 1. 
Geſucht April eine Wohnung v. 
5—6 Zimmern mit Zubehör. Offert. unter 
Nr. 44 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
Bauen 20 iſt die 1. Etage, 6 Z., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


2 möbl. Z., ſep. Eing., Burſcheng., Mauerſtr. 
36 von ſofort zu vermiethen bei F. Scholz. 


C. Preiss, Breiteſtr. Kr. 
Goldene n von 36—400 Mark 
amen⸗Uhren „ 

Silberne ae en 2 
EN amen⸗Uhren 

Nickel⸗ Uhren 

Reelle Werkstätte tur Uhr. 


Lewin & Littauer. 


Zahn-Atelier Nähmaschinen! 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


30 %% 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Finger unter 3 jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Mk. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 2 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mk. an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 


92 


24—150 
12— 60 „ 
15— 30 „ 


EN —.1 ‚ 
ou-Reparaturon und Musikwerko 


eueſt. Mode 
in größter 


Auswahl, ſchaftlichen Maſchinen be in diefem Jahre 
ſowie in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
Geradehalter | (Louiſenpark) die goldene Medaille ers 
nach ſanitären halten. 
Vorſchriften, 8. Landsberger, 
Nähr⸗ u. Coppernikusſtr. 22. 
ie fg Fnpfehle meine, diesjährigen 
geitrichte edlen Kanarienvögel, 
Corſets Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
und /, von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Corſetſchoner Probezeit. Was nicht gefällt, 
empfehlen wird umgetauſcht. 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Möbl. Zim. m. Burſcheng. 7. b. Bankſtr. 4. 


Mit 
oͤffentlicht haben 


feftgefeßt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für 
Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 


Bekanntmachung. 


Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. Oktober d. Is. (Nr. 282 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits ver⸗ 
„daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtagsabgeordneten höheren Orts auf 


Dienſtag den 31. Oktober d. Is. 


zur Ausübung ihres Wahlrechts 


am 31. Oktober d. Is. mittags 12 Uhr 


in dem Wahllskale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. 

Diejenigen, welche anfangs Oktober d. Js. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem ſie 
vorher gewohnt haben. 
Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt iſt, ſofern 
100 ſich fh 0 der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft 
reſp. aufhaltſam iſt. 


— ——— —i . — — — — 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der 
zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 


Der Urwahlbezirke 
Bezeichnung 


ſtruße, Kaſerne II, Kaponiere V, ſtädti⸗ 
ſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Militär⸗ 
ſpeiſeanſtalt in der Bahnhofsvorſtadt 
und Brückenkopf. 


Seglerſtraße, Altſtädtifcher Markt 
Nr. 1 bis 30, Marienſtraße, Schank⸗ 
haus I, Schiffer auf Kähnen und im 
Winterhafen, Bazarkämpe, Badean⸗ 
ſtalten. 


Bankſtraße, Araberſtraße, Copper⸗ 
— Thurmſtraße, Heiligegeiſt⸗ 
raße. 


Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Wind⸗ 
ſtraße, Schankhaus II, Defenſions⸗ 
kaſerne, ſchiefer Thurm, Nonnenthor⸗ 
Thurm, Altes Laboratorium, Dienſt⸗ 
wohnung im Bromberger⸗Thor und 
Brombergerthor⸗Wache. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, 
Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Klo⸗ 
ſterſtraße, Familienhaus auf der Culmer 
Esplanade, Blockhaus im Reduit IH 
und Lünette III. 


Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schiller⸗ 
— 2 Mauerſtraße nördlich der Breite⸗ 
ſtraße. 


Breiteſtraße Nr. 1 bis 20, Mauer⸗ 
ſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, Bache⸗ 
ſtraße, Schloßſtraße, Gerberſtraße, 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis 24. 


Junkerſtraße, Hundeſtraße, Neuſt. 
Markt Nr. 1 bis 12, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, 
Eiſenbahnbetriebsamt, Stadtbahnhof, 
Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 
akobsbaracke, Oekonomie ⸗ Gebäude, 

amilienhaus auf der Jakobsesplanade 
owie Zeughausbüchſenmacherwohnung, 
Schankhaus II. 


Jakobskaſerne, Wee Katha⸗ 
rinenſtraße, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 
13 bis 26, Tuchmacherſtraße, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 9. 


Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 9, Stroband⸗ 
ſtraße, Gerſtenſtraße u. Wilhelmſtraße 
einſchließlich des Garniſonlazareths, 
Leibitſcher⸗Thor⸗Kaſerne, Förtifikations⸗ 
ſchreiberhaus. 


Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hohe⸗ 
ſtraße, Paulinerſtraße, Grützmühlen⸗ 
thor⸗Kaſerne und⸗Wache, Grützmühlen⸗ 
ſtraße, Badeanſtalt auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich, Mockerchauſſee, Condukt⸗ 
ſtraße, Kirchhofſtraße, Hepnerſtraße, 
Philoſophenweg. 


Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße Kulmer⸗ 
Thor⸗Kaſerne und Wache. 


Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fiſcher⸗ 
ſtraße, Steileſtraße, Parkſtraße, Brom: 
bergerſtraße Nr. 1 bis 58, Rother Weg, 
Mellienſtraße Nr. 1 bis 30, Thalſtraße, 
Gartenſtraße Nr. 1 bis 23. 


Brombergerſtraße Nr. 59 bis 110, 
Schulſtraße Nr. 1 bis 17, Gartenſtraße 
Nr. 24 bis 64, Hofſtraße, Ulanenſtraße, 
Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und 
Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſes⸗ 
kämpe, Hilfsförſterhaus, Chauſſeehaus, 
Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort 
IVa, Ka-ſernenſtraße. 


Mellienſtraße Nr. 31 bis 92, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 18 bis 30 leinſchließlich des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts), Waldſtraße, 
Pionierkaſerne, Hilfslazareth. 


Mellienſtraße Nr. 93 bis 139, Mittel⸗ 
ſtraße, Ulanenkaſerne. 


e. Chauſſeehaus und] Schlachthaus⸗Reſtauration. | Stadtverordneter Kuntze. 
ort J. 


Ner Magiſtrat. 


Thorn den 19. Oktober 1893. 


eee eſuitenſtraße, Bader: | Reftaurant bei 


Bezeihnung Namen der 
der Wahllokale 


Wahlvorſteher Stellvertreter 


Stadtrath Rudies. 


dae. in 


traße. 


Stadtverordneter Wolff. 
der Segler 5 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, Stadtrath Kittler. Stadtverordneter Wegner. 


Rathhaus 1 Treppe. 


Arenz's Gartenetabliſſement, Kaufmann Netz. Rentier Schnitzker. 


Eingang Araberſtraße und 
Heiligegeiſtſtraße. 


Saal der Elementar-Mädchens | Stadtverord. Hirſchberger. 


Rentier Hirſchberger. 
ſchule in der Bäckerſtraße. 


Stadtverordnetenſitzungsſaal,, Stadtrath Löſchmann. Stadtverord. Borkowski. 


Rathhaus 1 Treppe. 


Saal bei Nicolai, Stadtverordneter Dietrich.] Stadtverordneter Adolph. 


Mauerſtraße. 


Kleiner Saal im Schützenhauſe, Stadtrath Schwartz. 


Stadtverord. Hartmann. 
Schloßſtraße. 


Saal bei en Karlſtraße Stadtverordneter Tilk. Stadtverordneter Granke. 
r. 0. 


Stadtrath Fehlauer. Stadtverordneter Gerbis. 


Aula der Knaben⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtraße Nr. 4. 


Aula des Königl. Gymnaſiums, Stadtverordneter Rittweger.] Malermeiſter Baermann. 


Hoheſtraße Nr. 13. 


Saal im poln. Muſeum, Stadtrath Behrensdorff. Fabrikdirektor Kraatz 


Hoheſtraße Nr. 12. 


Saal bei Putſchbach, Stadtverordneter Wakarecy. 
h. Riemer), 


(In 
Gutmes-Chauffe Nr. 58. 


Bureauvorſteher Lange. 


Reſtaurant Tivoli, Stadtrath u. Syndikus Kelch.] Stadtverordneter Kriwes. 


Brombergerſtraße. 


jederzeit beſtens angefertigt. 


Brombergervorſtadt⸗Schule, Rektor Heidler. Holzhändler Himmer. 
(Zimmer am nördlichen Haus⸗ 


eingang). 


Brombergervorſtadt⸗Schule | Bürgermeiſter Stachowitz. Bezirksvorſteher Weber. 
(Zimmer am ſüdlichen Haus: 
eingang — von der Schul⸗ 


ſtraße aus —). 


Kaiſerſaal (Liedtke), Maurermeiſter Plehwe. Bezirksvorſteher Fietz. 


Mellienſtraße Nr. 99. 


Hauptlehrer Piatkowski. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Konkurs - Ausverkaußb 


ar 


Holnerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebot 


; n der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden IL 7 
Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem 2 | 
mit Ausſchluß des Stak⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und ge 


langen dieſelben nach Erfolgloſigkeit des erſten Termins zum nochmaligen Ausgebot. 


Größe [Geſchätzte Beſchaffenheit 


an 

S Jagen örſters | 

8 2 und der Derbholz⸗ Des Sau ö 

2 Schutzbezirk Abthei⸗ Hiebfläche maſſe des Name u. Wohnort 

2 lung Holzes | 

= ha fm h j 


1 Barbarken | 44b 7,8 1100 |jcbwacdes u. mittleres Hardt⸗Varbarken 8 
Baus u. Schneideholz 5 
2 hr 46b 23,2 300 desgl. 75 „ 
3 Guttau 70a 3,3 750 ] mittleres langſchäfti⸗ Goerges⸗Guttau 
ges Bau⸗ u. Schneide: 
holz 1 
4 6 76b 3,6 550 [mittleres Bau: und 1 " ] 
Schneideholz g 
5 1 95b 3,8 400 desgl. * 4 
6| Steinort 11a 9,0 1200 desgl. Jacoby Steins 


Die Schläge 3—6 liegen 0,5—3 km von der Weichſel entfernt, Nr. 1 und 2 0 
7 km von Thorn. er 
Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten d 


Die Aushaltung des 
Forſtverwaltung. 93 1 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1, 3 und 6 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Loſe 2, 4 und 5 ein ſolches von je 1200 Mk. zu zahlen. 1 
Die 1 47 Förſter Hardt-Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby- Steine“? 
werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſch 
Auskunft ertheilen. 15 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eit 
geſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. bezogen werden. 0 5 
Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe find pro fm der nach dem Einſchlage 2 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, da fi e 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, dis zum 29. Oktober u 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung d N 
eingegangenen Angebote erfolgt 
Montag den 30. Oktober d. J. vormittags II Uhr 
im Oberförſterzimmer Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Biel. 
Thorn den 14. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


en, im Soolbad Inowräzlaw. Zr PT 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 7 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. hy 15 
ir 9 0 2 r 3 ! 


—— 


* * J 
—— ——— u fZUVũᷣ um 


22 
— 


I — 


92 
19 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 
Das Lager beſteht noch aus N ; 


Autz⸗, Weiß: und Wolwanren, Hüten et. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſgs“ 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50-80 , 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 BR 
a 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzen 

äſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. BT von 20 Pf. an. 


Damenmäntel kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. f 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs-Ausverkaufe. 


Meier für Photographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, g 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnun 
in ba Er Ausführung, . 
chnell — billigſt. 
an außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen Be 5 verauslat FR) 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſta - 


Ger 8 
8 


Seeed 
Meine ſilberne Chl.⸗ 

Nemont.⸗Uhr m. Gold⸗ 

rand, welche ich bei 


Louis Joseph, 


Nuhrmacher Seglerſtr. 
ür 15 Mk. unter drei⸗ 
jähriger Garantie ge⸗ 
kauft, geht auf die Mi⸗ 
nute, da derſelbe nur 
I abgezogene Uhren und 
billig verkauft. 

B. Die Cylinderuhr mit Schlüſſel für 
9 Mk., die ich für meinen Jungen kaufte, 
geht ebenſo gut. 


ſehr 
N 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Dolksanwalts-Burenu 


verbunden mit einer ea der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 


= 


in Brand u. Güt 

empfiehlt 

die Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz, 

Thorn, Breites 


Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 
Nachm. von 3—6 Uhr. 
8. Streich, Voltsanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


4 Proisgekrönt a. d. Ausstoll, für Gs. 
sundh. u.Körperpil. Stuttgart 1890, 


Phönix-Pomade 


— — — 
ist d. einzige reelle, seit Jahren be. 
währte u. In seiner Wirkung unüber. 
troffene Mittel zur Pflege u, Be. 

törderung eines vollen u. starken 
Haar- und Bartwuchses, — Erfolg 
garantirt, — Buchse I u, 2 Mk 


Gebr. Hoppe 
Parfümerie - Fabrik, — 


Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 9. 


Ein k. mödl. Dim. m. Perf f. b. Melinfr.20& 


Breiteſtr. Nr. 43, LCtage 


BERLIN 8. W., Charlotten- Strasse 82. f find iel, 
Zu haben bei A. Koczwara, Thorn. 2Borderzimmer M. auch ohne N 15 Ei 


ofwohnun ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober crit 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu | vermiethen. Näheres zu erfragen dafelf 8 
verm. Elisabethstr. 14. im Cigarrengeſchäft. 3 


a 


